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Inland. 

Berlin, 28. Sept. Se. Majeſtät der König ha⸗ 

ben den Unteroffizieren Lehmann des 28. und Mat⸗ 

ſcheck des 16ten Infanterie» Regiments die Rettungs⸗ 
Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 


Abgereiſt: Der Katferl, Oeſterrelchſſche Kämmerer d 


und Wirkliche Oberſt⸗Erb⸗Land⸗ und Hofmarſchall in 
Oeſterreich ob und unter der Ens, General⸗Major Graf 
von Starhemberg, nach Dresden. 

In den letzten Tagen der vorigen Woche fanden in 
der Gegend zwiſchen Berlin und Potsdam die Herbſt⸗ 
Uebungen des Garde⸗Corps Statt. Se. Majeſtät 
der König, welcher perſönlich die Truppen⸗Uebungen mit 
feiner Gegenwart beehrte, erſchien bel denſelben mit der 
überaus glänzenden Suite, in welcher fi), außer den 
durchl. Prinzen des königlichen Hauſes, auch Se. Kgl. 
H. der Prinz Johann von Sachſen und Se. D. 
der Kalſerl. Ruſſ. Feldmarſchall, Fürſt Pas kewitſch 
befanden. Unter den hohrn Damen erſchien auch die 
durchl. Zwillingsſchweſter J. M. der Königin, J. Kgl. 
H. die Prinzeſſin Jo hann von Sachſen. Das Wet: 
ter war den Uebungen beſonders günſtig und geſtaltete 
8 ieldmanöver — wahren Volksfeſt. 
in den Sälen des Akademie - Gebäudes vom 


1 


darüber ausführlich ſind. 


Don nerſtag den 1. Oktober 


1840. 


Manöver und über die Halung der Truppen zu erkene der weſtphäliſche Adel bei der 
nen gegeben haben. Eine Anekdote, welche Bezug auf Glanze erſcheinen werden. 


die ſtattgehabten milltairlſchen Uebungen hat, und welche 


Huldigung mit großem 
Der Hamb. Korreſp. meldet in einem Schreiben 


von dem ſchönen Humor unſeres Regenten zeugt, zir: | aus Berlin vom 23. Sept.: „Der Prinz Albrecht 


kulirt hier jetzt unter den Offizieren und verdient erzählt 


u werden. Bevor nämlich am verfloſſenen Freitag der 
König nach dem Feldmanöver die Generalität verließ 
und ſich nach Potsdam begab, rief er ihnen freundlich 
zu: „Morgen ſehen wir uns auf dem Felde der Tel⸗ 
tower Rüden wieder.“ Denn Sonnabend war in der 
Gegend von Teltow ein Corps⸗Manöver anbefohlen. — 
Der Prinz und dle Prinzeſſin Johann fo wie die Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Sachſen nehmen ſeit einigen Tagen 
die hieſigen Merkwürdigkeiten in Augenſchein, und ent⸗ 
wickeln beſonders bel dem Beſchauen von Kunſt⸗Gegen⸗ 
ſtänden ſehr viele Sachkenntniß. Unſte Theater⸗Inten⸗ 
dantur läßt zu Ehren der hohen Dichterin (der Prin⸗ 


zeſſin Amalie) das neueſte von Höchſtderſelben verfaßte 


Luſtſpiel „Hauptmann Firnewald“ einſtudiren, welches 

vermuthlich im neuen Palais zu Potsdam zuerſt aufge⸗ 

führt werden wird. — Von dem hler gefeierten Gu⸗ 

tenbergfeſt erwähne ich nichts, da unſre Zeitungen ſchon 

en der Buchhändler Enslin auf un⸗ 
in unſern Blät 


cs 


J. p= | fern König chte, weil ich ſolchen in unſern Blättern 
tember an öffentlich ausgeſtellt find”, — die XXXIIſte Permiſſe, und derſelbe bei allen Gäften ſtürmiſchen Bei⸗ 


Kunſt⸗Ausſtellung der Königl. Akademie der Künfte — . 
bletet an Gemälden und Zeichnungen 894 Nummern 
dar, an Bildwerken 130, unter Architektur 10, unter 
Kupferſtichen, Holzſchnitten ıc. 134, unter Kunſt⸗In⸗ 
duſtrieen 31 und als Nachträge zu Gemälden und 
Bidwerken noch 36 Nummern. — Der Chronik ent⸗ 
nehmen wir, daß drei ordentliche Mitglieder im verfloſ⸗ 
fernen Jahre der Akademie durch den Tod entrlſſen wor⸗ 
den — der Landſchaftsmaler Feledrich, der Profeſſor Dr. 
d' Alton; Zeichner und Kupferſtecher, der Landſchaftsma⸗ 
ler und Profeſſot Blechen — und ein auswärtiges Eh: 
ren⸗Mitglied, der Großherzogl. Heſſiſche General⸗Staats⸗ 
Prokurator Dr. Weber. — Zum Vice⸗ Direktor iſt der 
Königl. Hofmaler und Profeſſor Wach erwählt worden. 
— Die Zahl der Schüler der Akademie aller Lehr⸗Ab⸗ 
theilungen betrug 337. Die unter Aufficht des akade⸗ 
miſchen Senats ſtebende Kunſt⸗ und Gewerk⸗ Schule 
fühlte in 12 Abtheilungen 1121 Schüler; die ebenfalls 
unter ihrer Auſſicht ftehenden Provinzial⸗ Schulen er: 
hielten zuſammen 1306 Schüller. N 


Berlin, 28. Bad 0 em chen Seit unſer 
; wieder unter uns weilt, ift hier ei 8 
— ten in alle Klaſſe von Wenden neee 
Ene beſondere Aufmerkſamkeit bat jege das Herbſtma⸗ 
R n, das unſerer Reſidenz ein heite⸗ 
növer auf ſich gezoge Anſehen giebt. Letzteres erſireckt 
7 and Peiegerifihee ME er, Indem das Milter 
zume geſtatteten, freien Zu⸗ 
rn gr vlele erh, 1 
die hier anweſenden fremden Truppen ausgethelle warden 
find. In Sehen 3 erblickte man den ee 
ſchall Paskewirſch mit den Prinzen Auguſt un eee 
beit. Se. Mzjeſtät fo wie die übrigen Königl. Prinden| 
haben feit dem d Königs das Schau⸗ 
5 Tode des hochſeligen König 
25 Fan nicht befuche, und werden vor der Hauler 
af Bel bench nicht mit Ihrer hohen Gegenwart 
beehren. Bei der geſtern im Königl. Schloſſe ſtattge⸗ 
9 7 
BIER REN Militirtafel waren hingegen der König 
5 Ar en de mie die Prinzen und Peinzeſſinnen 
ehr vielen Offizſeren aufs f 
Haueſhn üder die ger Frage 
Kreuzberge abgehalten worden, und hat, von dem herr⸗ 
Wetter begünſtigt, ſehr viele Dur n 
lichſten e Zuſchauer herbeige⸗ 
lockt. Unſer Monarch ſoll nach derſelden den Komman⸗ 
deurs Seine hohe Zufrledenhelt über das ausgeführte 


* 


es zugegen, und unterhielten ſich wit z 


fall fand. 
Enslin Folgendes: „Hatte ich mir von allen Kron⸗ 
prinzen der Welt einen König ausſuchen dürfen, ei⸗ 
nen Koͤnig beſonders fuͤr uns Preußen, ich wuͤrde 
keinen beſſern zu finden gewußt haben, als eben Ihn. 
Daſſelbe, meine Herren, ich leſe es in Ihrer Seele, 
hätten Sie alle gethan. Aber fo wie wohl nie ein 
Fuͤrſt größere Anſpruͤche auf die Liebe und das Ver⸗ 
trauen ſeines Volkes gehabt hat, ſo iſt auch wohl nie 
ein Volk feinem Fuͤrſten mit höherer Liebe, mit groͤ⸗— 
ßerem Vertrauen entgegengekommen. Wir zum Gu⸗ 
tenbergfeſt Verſammelten, thun dies abet auch noch 
insbeſondere. Denn daß ein ſolcher Koͤnig auch 
uns, die wir dieſes Feſt begehen, ein leuchtender Hoff: 
nungsſtern iſt, wäre ausführlicher zu erwähnen, uͤber⸗ 


flüffig. Ich öffne alſo nur den Ausdruck der Begei⸗ 


ſterung, die für ihn uns alle belebt, wenn ich Sie 
bitte, ſich mit mir, ſtehend, zu vereinigen zu dem 
Ausruf: Der Koͤnig lebe hoch!“ — Die Haupt⸗ 
feſtlichkeit, welche uns hier nun noch bevorſteht, iſt 
die Huldigung, von der aller Mund voll iſt. Unſre 
patriotiſchen Einwohner werden am Abend des 15ten 
Oktober die Haͤuſer der Stadt ſinnreich und glaͤn⸗ 
zend erleuchten, und wollen dazu keine Koſten ſcheuen. 


Unſere Künſtler find ſchon jetzt mit großartigen Trans⸗ 


parenten beſchaͤftigt, die ſowohl die Behoͤrden als 
Partikuliers für bedeutende Koſten anfertigen laſſen. 
Die Stadt will auf dem Schloßplatze, wo der viel⸗ 
roͤhrige große Kandelaber ſteht, eine 60“ hohe Säule 
errichten, woran ſaͤmmtliche Regenten Preußens in 
Transparent zu ſehen ſein werden. Ferner werden 
die Akademie und die Börfe ihre Gebäude beſonders 
ſehr koſtſpielig und ſinnreich illuminiren. Ebenſo be⸗ 
abſichtigen die übrigen Behörden ihre Öffentlichen Ge⸗ 
baͤude zu erleuchten, fo daß man am ſelbigen Abend 
in eine Zauberſtadt verſetzt zu fein glauben wird. — 
Die ſich hier zu dieſem 
melnden Staͤnde werden dem H 
tiges und großartiges Feſt geb 
und in ure 5 dazu auf 
were tenden Saale von 150 nd 7 
Breite ſtattfinden ſoll. Die 83 ad auf 
30,000 Rthlr. veranſchlagt, und zum ‚maitre de 
plaisir ift der General⸗Intendant der Lönigl. Schau⸗ 
ſpiele, Graf v. Redern, gewahlt. — Auch aus den 
Rheingegenden haben wir vernommen, daß die dorti⸗ 
gen Stände und die von Weſtphalen, beſonders aber 


errſcherpaare ein praͤch⸗ 
en, das im Opernha 
dem. Opernplatze noch 


Doch thelle ich Ihnen den 


Nach einer kurzen Einleitung ſprach Herr 


feierlichen Akte zu verfam: | 3 


Der 
0“ man nimmt an, daß dis N 
F| Oktober 30 40,000 


ift aus feinem bisherigen dienſtlichen Verhältniſſe als 
Kommandeur der zweiten Garde⸗Kavalerie⸗Brigade zum 
Kommandeur der Frankfurter Diviſion ernannt worden. 
Vor elnigen Tagen verſammelte ſich das Offizler⸗Corps 
der früheren Brigade bei dem Prinzen zum Abfchlede, 
wobei ſich Se. Königl. Hoheit in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken über die vortrefflichen Lelſtungen der betref⸗ 
fenden Regimenter auslleß. Der Graf Walderſee, 
bisheriger Kommandeur der Garde⸗du⸗Corps, iſt zur in⸗ 
terimiſtiſchen Führung des vacanten Brigade⸗Poſtens be⸗ 
ſtimmt, wogegen noch nichts über ſeinen Nachfolger im 
Regiment dekannt iſt. Wie man vernimmt, iſt dem 
Prinzen Auguſt elne beſonders ehrenvolle Apszeſch⸗ 
nung in Stargard zu Theil geworden, wo Se. Maje⸗ 
ſtät am Schluſſe der Manöver vor den vereinigten Trup⸗ 
pen, mit Bezug auf das vorzügliche Beſtehen der Ar⸗ 
tillerie, deren Geſammt⸗ Chef bekanntlich der Prinz tft, 
Letzterem in ſehr anerkennenden Worten ſowohl die al⸗ 
lerhöchſte . Le 5 als auch 
die bekannten früheren Ktiegsthaten Sr. K. Hoheit au 
V 
ſämmtliche Regimenter durch Präfentiren der Waffen 
dem Prinzen unter Trommelwirbel und klingender Feld⸗ 
muſik die Honneurs machen ließen. — Der ausſchließ⸗ 
liche Gegenſtand der Unterhaltung bildet bier die Schil⸗ 
derung der nun verfloſſenen Elnholungs⸗Felerlichkelt, u. 
zwar um ſo mehr, als faſt jeder aufmerkſame Beſchauer 
von feinem Standpuukte aus, neben den auf die Feſt⸗ 
lichkeit unmittelbar Bezug habenden Gegenſtänden, noch 
reichlichen Stoff zur Betrachtung in anderweitiger Be⸗ 
ziehung fand. Und in der That muß man mit den 
Eigenthümlichkeiten der Berliner einigermaßen vertraut 
ſein, um nicht in ungemeſſenes Erſtaunen über die au⸗ 
genſcheinlichen Torturen zu gerathen, denen ſich ein gro⸗ 
ßer Theil der Bevölkerung lediglich der beſſeren Aus⸗ 
ſicht wegen unterwarf. Daß ſich zarte weibliche Weſen 
auf den luftigſten Plätzen den ganzen Tag über einem 
ſehr ſcharfen Winde ausſetzten, war ganz gewöhnlich; 
einige andere Facta, die wir zu erblicken Gelegenheit 
hatten, find indeß fo originell, daß wir es für Sünde 
halten, fie einer rühmlichen Veröffentlichung zu entzie- 
hen. Ein numerirtes Mitglied der Eckenſieher⸗Corpo⸗ 
ration fand ſich zur Gewinnung eines höheren Plakes 
veranlaßt, auf einen fpigigen Pfeiler zu treten, der nur 
einem ſeiner Füße einen Ruhepunkt bot, während ſein 
um das Laternen⸗Eiſen geſchlungener Arm das Equili- 
ber gewährte und in diefer Pofition verwellte er in der 
beſten Laune 9 Stunden. Gleſche Zeit brachte ein an⸗ 
deres männliches Individuum, nur durch 0 um ſeinen 
Körper geſchlungenes Seil gehalten auf der Dachrinne 
8 zu. Aus andern Dächern waren 

eines hohen Hauſes 3 ud durch die entſtand 
einzelne Steine gehoben un 155 dr ea Ni 
tingen Oeffnungen die Köpfe gewagt. Fel Gaming 
von Berlin ſtanden umſchlungen, wie Oreſt und Ppla- 
des vom Morgen bis zum Abend auf der Kuppe einer 
Brunnenröhre, und als non plus ultra bot ſich ein 
weiblicher Heros, ſtehend auf dem tfolitten Schornſtelne 
eines dreiſtöckgen Hauſes von früh Morgens an bis 
um Untergang der Sonne, den erſtaunten Blicken des 
blkums dar. Solche Thaten können wohl nicht 
leicht auf einen affektirten Patriotismus ſchließen laſſen.“ 
Andrang der Fremden vermehet ſich hier, und 
5 ” Huldigung am Löten 
2 remde r hier j . 
Schon jetzt ſind nicht ur N 
ſondern auch die Preife der Privatwohnungen zu fo be⸗ 
deutender Höhe geftiegen, daß man vielen 
Vorſchlag macht, in Potsdam abzuſtelgen. 
der Eiſenbahn denſelben Werth wie eine Vorſtadt Ber, 


uns hat. Jedenfalls wird es trotz der täglichen Fahr⸗ 
ten in Potsdam billiger ſein als hier, wo einzelne Zim⸗ 
mer auf einige Wochen mit 6— 8 Friedrichsd'or bezahlt 
werden. Zu den Feſtlichkeiten, welche Stände u. Stadt 
Sr. Majeſtät bereiten, und dem großen Feſte des Kö⸗ 
nigs auf dem Schloſſe, an welchem 6000 Perſonen 
Theil nehmen ſollen, werden die Voranſtalten getroffen. 
Zu dem Feſte der Stände iſt eine ſehr bedeutende 
Summe gezeichnet. Die meiſten Mitglieder zeichneten 
bis 200 Rthl., Einige noch bedeutendere. Die be⸗ 
rühmte Petition der Preuß. Stände und der Landtages: 
abſchied bilden noch immer hier das dorhertſchende 
Geſpräch. — Eine der Hauptklagen der Preußiſchen 
Stände iſt auch gegen die ruſſiſche Grenzſperre ge⸗ 
richtet geweſen, welche in allen ihren Nachtheilen dein 
Känige vorgetragen ward. Man berührte hier eine im 
Augenblick doppelt zarte Saite; indeß haben die tröſten⸗ 
den Perſicherungen jeder möglichen Abhülfe durch die 
Reiſe des Miniſters v. Rochow in den leidenden Ge: 
genden eine größere Wichtigkeit erhalten. Der Minifter 
wird ſich mindeſtens überzeugen, wie nöthig die Hülfe 
iſt, und fein Erſchelnen in den Grenzdiſtrikten kann 
wohl von beſonderer nachhaltiger Wichtigkeit ſein. 
(L. 3.) 


Deut fla nd. 


München, 22. Sept. Ein ſo eben angelangter 
Brief des Königl. Baieriſchen Geſandten, Baton von 
Lerchenfeld, meldet einen neuen Verluſt für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Welt. Othmar Frank, Profeſſor der Per: 


ſiſchen und der Sanſkrit⸗Sprache an der Univerfiät zu 


Münden, verſchled am 16ten d. in Wien, wohin er 
im Auftrage Sr. Maj. des Königs von Baiern, um 
den Ankauf einer Sammlung Indiſcher Antiquitäten zu 
beſorgen, gereiſt war. — Heute Abends 11 Uhr iſt der 
Herzog von Bordeaux, unter dem Namen eines 
Grafen von Chambord, hier angekommen, und wird, 
wie man ſagt, mehrere Tage hier verwellen. 


Stuttgart, 23. Septbr. Von den meuteri⸗ 
ſchen Schneidergeſellen in Parts iſt an ihre hie⸗ 
ſigen Collegen eine Aufforderung um Geldunterftügung 
ergangen. Dleſe Aufforderung iſt bereits in den Hän⸗ 
den der Behörden. Reiſende, die aus Paris zurückkom⸗ 
men, erzählen viel vgn der geſchloſſenen Organiſation, 
die bei den felernden Arbeitern ſtattgefunden habe. Die 
Schneldergeſellen hätten eine eigene Koſtanſtalt errichtet, 
in welcher den ganzen Tag üder abwechſelnd geſpeiſt 
wurde. — Aus derſelben Quelle vernehmen wir eine 


Thatſache, die als Warnung gegen Verlockungen in 
egyptiſchen Dienft dienen mag. Dr. Clot⸗Be! hatte 
nach einer deutſchen Stadt um Zuſendung junger Aerzte 
für den Dienft des Vic königs gebeten. Auf dieſe Auf: 
forderung hin begab ſich ein junger Arzt nach Marſeille, 
traf mit Clot⸗Bei zuſammen, wurde aber von dieſem 


f 


abgewieſen, weil er nicht hinlänglich Franzöſiſch ſpreche. 


Als Entschädigung für die Koften der weiten Reiſe bot 
der egyptiſche Oberarzt 50 Fr. — Unter den hiefigen 
Freimaurern ſoll eine Spaltung ausgebrochen ſein, 
welche zu einer Trennung führen dürfte. 


Die ſchon mehrmals erwähnte Nachricht, daß für 
Frankreich auffallend große Pferde⸗Aufkäufe in Deutſch⸗ 
land gemacht werden ſollen, beftätigt ſich vollkommen, 
indem bereits auch in Würtemderg Franzöſiſche 
Pferdehändler, mit fehe bedeutenden Krediten zu 
dieſem Zwecke verſehen, angekommen ſind. (Schw. M.) 


Baden⸗ Baden, 23. Septbr. Das Befinden der 
verwittweten Großherzogin Stephante, die feit 
einigen Tagen an einer entzündlichen Krankheit hier 
ſchwer darnjederliegt, hat feit geſtern Abend in der Art 
ſich gebeſſert, daß man wieder Hoffnung ſchöpfen darf, 
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ſtitutes Feinde der letztern wären. Ja in ſelnem Eifer 
für die Virginſtät ließ er ſich fo weit hinreißen, daß er 
das Cölibat felbft für Juriſten und ande re Staats⸗ 
diener, wenn es thunlich wäre, reclamirte! Dies hat 
nun frellich der Mehrzahl ſeiner Zuhörer nicht gemun⸗ 
det, denen die leidenſchaftliche Vertheidigung des Cöli⸗ 
bats im Munde eines Mannes, der ſelbſt bereits zur 
zweiten Ehe geſchritten iſt, etwas ſonderbar und in⸗ 
conſequent erſchien. So hat auch ein anderer badifcher 
Lehrer vor noch nicht gar langer Zeit eine fulminante 
Philippica für das „göttliche Cöllbat geſchrieben, unge⸗ 
achtet er ſelbſt nacheinander drei Mal ſich vermählte. 
Man ſollte faſt glauben, das Schickſal beabſichtige eine 
Ironie auf ſolche Herren, ob auf ihren Kopf oder auf 
ihr Herz, iſt ſchwer zu unterſcheiden. 


Hannover, 23. Sept. Der bisherige Vice⸗Prä⸗ 
ſident dis Ober- Appellatlonsgerichts zu Celle, Hr. von 
Oſten, iſt zum Präſidenten deſſelben ernannt und hat 
als ſolcher den Eid hier geſtern in die Hände St. Ma⸗ 
jeftät des Königs abgelegt. Das Gerücht, welches den 
Miniſter von der Wiſch als Präfidenten nach Celle ver⸗ 
ſetzte, war folglich eden fo falſch, wie die darauf ges 
gründeten Vermuthungen üder den Nachfolger des Letz⸗ 
teren im Miniſterlum des Innern. — Man verſichert, 
daß eine Petition an den König um Begnadigung 
Rumanns im Werke ſei. Diejenigen, welche Ru⸗ 
mann an der Spige der ſtädtiſchen Verwaltung ver⸗ 
miſſen, wiſſen nicht darum, und würden auch nicht 
dazu die Hand bieten, wie ſehr ſie auch die Wiederein⸗ 
fegung Rumanns in feine Funktionen wünſchen mögen. 


+ 


Rußland. 


St. Petersburg, 22. Septbr. Am vorgeftrigen 
Sonntage hat hier die feierliche Einholung Ihrer 
Hoheit der Prinzeſſin Marie von Heſſen, 
Braut Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Thronfol⸗ 
gers, ſtattgefunden. Ihre Majeftät die Kaiſerin und 
der Gropfurft Toronfolger befanden Sich ebenfalls in 
dem Wagen der jugendlichen Braut. Das ſchönſte 
Wetter begzünſtigte die Felerlichkeſt, die auf dem ganzen 
Wege, den der Kaiſerliche Zug pafficte, eine außetordent⸗ 
liche Menſchenmenge herbeigezogen halte. Nur auf ei⸗ 
ner Seite der Straße hatte die Garde ein Spalier ge: 
zogen, während die andere dem Publikum überlaffen 
blieb, mit Ausnahme des Schloßplatzes, wo das Spa⸗ 


lier zu beiden Seiten der Alexander Säule aufgeſtellt 


war. Am Abend durchzogen zahlreiche Equlpagen und 
Fußgänger die Straßen, um die allgemeine und glän⸗ 
zende Beleuchtung derſelben in Augenſchein zu nehmen. 
— Der Kollegienrath Sotoff, welcher dem verewigten 
Könige Friedrich Wilhelm III. von Preußen kurz vor 
Höchſtodeſſen Ableben ein Exemplar feiner Militalr⸗Ge⸗ 
ſchichte von Rußland üderſandt hatte, hat von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem regierenden Könige eine koſtbare Doſe als 
Zeichen der Anerkennung erhalten. 


Freie Stadt Krakau. 


Krakau, 15. Sept. Die Predigt, welche ein hie⸗ 


ſiger Geiſtlicher bei Gelegenheit det hier vor kurzem ein⸗ 
geführten Verehrung einer neuen Heiligen, Bronislawa⸗ 
gehalten bat, iſt gedruckt erſchienen. Sie enthält fol⸗ 
gende Stelle, die ich Ihnen mittheile, well fie über dle 
bet uns herrſchen de Stimmung treu berichtet. 
Nichdem die. Verdienfte der neuen Heiligen geſchildert 
find, heißt es: „Aber vielleicht iſt mir auch das Fol⸗ 
gende nicht einmal zu ſagen erlaubt. O Bronislawa! 
erkennſt du noch dein Volk? Iſt das deine mütterliche 
Etde? O wie wünſchte ich, daß auch nur um ein Jahr⸗ 
hundert früher der Altar zu deiner Ehre unter uns auf⸗ 
gerichtet worden wäce, da ſtand noch ein gekröntes Haupt 


das Leben dleſer mit Recht allgemein verehrten Frau noch an der Spitze dieſes Reiches, da wäreft du in feierlich 


länger erhalten zu ſehen. — Die diefes Jahr fo glän⸗ 
zende Bade ſaiſon geht nun ihrem ſchnellen Ende 
entgegen. Die noch bis Mitte Oktobers offenen Spie l⸗ 
tiſche halten indeſſen noch viele ihrer Verehrer und 
Opfer zurück. Noch in keinem Jahre wurde mit fo 
großer Leldenſchaftlichket und fo großen Summen ge: 
fpielt wie dieſen Sommer, und Einzelne haben unge⸗ 
heure Verluste erlitten. Der reine Gewinn des Spiel: 
pachters, bekanntlich des Franzoſen Benazit, frühern 
Genetalpächters der Spiele in Paris, betrug im vorigen 
Sommer 1,200,000 Fr. nach Anzug aller Kosten, bie, 
den Pachtzins eingerechnet, 
Fr. er In dieſem Jahre mag der reine 
Gewinn wohl 2 Mill. Fr. überſteigen! Und diefe un: 
geheure Summe wandert ganz ins Ausland, Baden 
verbleibt außer einer elenden Pachtſumme nichts als die 
Verwünſchung vieler Tauſende. 


Freiburg, 21. Sept. Bei unſerm Herrn Profeſ⸗ 
for Buß, deſſen vielfache Metamorphoſen in den letzten 
Jahren hinlänglich dekannt ſind, zeigt ſich eine faſt ins 
Lächerliche gehende Wing, die 
tramontanismus herouszuheben und in blen⸗ 


zum wenigſten auf 250,000 


Seligkeiten des Ul⸗ von dieſem ſchmerzlichen Erelgniß zu überbringen. 


geſchmückter Reſidenz von Maſſen erfreuter Bürger em: 
pfangen worden. Heute, o mein Gott! tritt die ein in 
Elend verſunkenes Volk entgegen, heute folgen deiner 
Erhebung Noth, Jammer und Thränen. Nicht dir zu 
Ehren belegen heute die Einwohner Krakau's ihre Wege 
mit Sammet, wie es der fromme Sinn der Vorfahren 
unſern Heiligen that, noch auch iſt in ihren Wohnun⸗ 
gen Schmuck und Frohſinn zu finden; mit Thränen be: 
feuchten ſie den Weg, der ſie zu deinem Heiligthume 
führt.“ N (E. A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 23. Sept. Die Prinzeſſin Auguſte, 
Tante der Königin, ift geſtern Abend um 9 Uhr, nach 
langen Leden, die Ihre Königl. Hoheit mit großer Ge⸗ 
duld ertrug, zu Clarence⸗Houſe ſanft entſchlafen. Alle 
in der Hauptſtadt anweſenden Mitglieder der Königl. 
Familie waren del ihrem Tode zugegen. Der Herzog 


von Suſſer fertigte gleich darauf einen feiner Stallmel⸗ 


ſter nach Windſor ad, um Ihrer Majeftät die Nachricht 


Der Marquis von Miraflores und die Maranif 
von Santa Cruz find nach Spanien gereiſt, 


In der Naval and Military Gazette wird des Ge⸗ 
rüchtes erwähnt, daß der Contreadmiral, Graf v. Dun: 
donald (Lord Cochrane), der Admiralität einen Plan zur 
Vernſchtung der Egyptiſchen Flotte im Hafen 
von Alexandrien vorgelegt habe. Eben derſelbe war auch 
der Urheber der theilweilen Zerſtörung der Franzöſiſchen 
Flotte in den Basque Roads an der Franzöſiſchen Küſte 
im Jahre 1809. 

In Glasgow hat am 17. die Beitiſche naturfor⸗ 
ſchende Geſellſchaft ihre diesjährigen Verſammlungen er⸗ 
öffnet. ” 


Jeankreich. 


Paris, 23. September. Es heißt, der Herzog 
von Orleans werde, in Begleitung des Herzogs von 
Nemours und mehrerer Generale, in dieſen Tagen 
eine Reife antreten, um die Feſtungen an der noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Grenze des Reiches zu inſpiziren. 

Herr v. Fonfrede deſpricht in dem Goncrier 
de Bordeaux den Plan wegen Befeſtigung der 
Hauptſtadt, und ſagt Über die Abſicht, die die Regie⸗ 
rung dei Ausführung jenes Planes haben könne, Fol⸗ 
gendes: „Damit das Publikum die detaſchirten Forts 
herunterſchlinge, hat man ſie mit einer fortlaufenden 
Mauer vergoldet, und man fügt hinzu, daß die Forts 
weit genug entfernt ſein würden, um die Stadt vor 
einem Bombardement ſicher zu ſtellen. Eine ſinnreiche 
Explication! Als od irgend Jemand ernſtlich daran 
gedacht haͤtte, daß man Paris, ſelbſt das rebelliſche 
und empoͤrte Paris, dombardiren wuͤrde. Herr Arago 
hatte zwar in ſeinen Philippiken gegen die detaſchir⸗ 
ten Forts der Regierung, für den Fall eines Auf: 
ſtandes, jenen Plan zugeſchrieden; aber dies war ganz 
einfach eine Abgeſchmacktheit von ſeiner Seite. Die 
Regierung wollte nicht, im Fall einer gluͤcklichen Re: 
volte in Paris, die Stadt bombardiren und eine Mil- 
lion von Einwohnern unter ihren Trümmern begra⸗ 
ben, ſondern ſie wollte nur, daß die Armee, wenn 
auch augenblicklich durch die Maſſen beſiegt, ganz 
nahe bei Paris Stuͤtzpunkte faͤnde, wo ſie den guͤn⸗ 
ſtigen Augenblick zur Wiederherſtellung der Ruhe ab⸗ 
warten konnte. Sie wollte, daß das Schickſal der 
Monarchie nicht mehr, wie im Jahre 1830, binnen 
3 Tagen durch einen Barrikaden⸗Erfolg entſchieden 
werden koͤnnte. Dazu iſt es aber nicht nothwendig, 
Paris zu bombardiren. Es genügt, wenn man die 
Hauptſtraßen beſetzt haͤlt, auf denen der Stadt ihre 
Fang . n zuge wird. Das ver⸗ 
hungerte Paris wird immer das befiegte Paris fein. 

Die ſinkende Bewegung in den Courſen der Rente 
dauerte auch heute zu Anfang der Börfe noch fort. 
Später beſſerten ſich dieſelben etwas in Folge von 
Ankaͤufen, die zur Deckung verkaufter Papiere gemacht 
wurden. Die Zproc. Rente ſchloß zu 73. 10. und 
die 5peoc, zu 105. 25. Man ſieht der naͤchſten Li⸗ 
quidation mit großer Beſorgniß entgegen. 


Spanien. 


Paris, 23. September. Die Regierung pub li⸗ 
zirt heute folgende Nachricht aus Spanien: „Durch 
Dekret vom 16. d. hat die Königin die Demiſſion 
des Miniſteriums Sancho angenommen. — Durch 
Dekret von demfelben Tage hat fie den General 
Eſpartero zum Couſeils Präſidenten er 
nannt und ihm zu gleicher Zeit die noͤthigen Voll⸗ 
machten verliehen, um ſelbſt das Kabinet zu 
bilden. Der General hat dieſen Auftrag angenom⸗ 
men. — Das Journal des Dobats ſucht heute in 
einem laͤngeren Artikel darzuthun, daß der anarchiſche 
Zuſtand in Spanien hauptſaͤchlich das Werk der 
Engliſchen Politik ſei. Dieſelbe bearbeite Spa⸗ 
nien ſowohl in der Vorausſicht eines Krieges zwiſchen 
England und Frankreich, als auch überhaupt um die 
Wiederkehr eines regelmaͤßigen Zuſtandes der Dinge, 
die den Einfluß Frankreichs in Spanien uͤberwiegend 
machen wuͤrde, zu verhindern. 8 


Madrid, 17. Sept. Die fortdauernbes Age 
der Hauptſtad verdankt man hauptfächtic Pr ach- 
ſamkeit der proviſoriſchen Junta, die es im cht un⸗ 
gern ſehen würde, wenn die Ang 
ten gewöhnlichen Gang nähmen. 
Bataillon Marines Truppen woe König in Mapa 
nares ftand, bier eingerückt. — Diplo gin hat ſämmt⸗ 
tiche an ihrem Hofe beglanen, = maten zu fi 
. ane Daun — u 

reiben fagt, bes beſti en in 
Valencia ſich e 0 bier nen laſſe. — Die er: 
altiite Part? 1) Die neu in drei ſtreng geſchiedene 
Theile geſeſanentar ſche N e Moderados, an deren 
Spitze . Infante und A d llitäten, wie die Herren 
Sen Regierungs- Fut, ſeben. Ein Thel der 
yeovif it dem Dear Junta würde ſich dieſen Män- 
Ber gramm des Herrn Gonzalez gern an⸗ 


n 
. se Eraldados von reinem Blut wollen 
ET. mant Junta. Ihe Drgan, das „Eco del Comer⸗ 
cio“, verlangt jeden Tag die Abfegung der Königin Re: 


fungen das 


dendes Licht zu ſtelen. So erhob er in feinen Vorle⸗ . 
t katholiſche Prieſtercbidat ie unn Pim: beißt, um die Einſchiffung der veel. 
daß darauf das Hell der Farholifhen Königin und ih rer beiden Töchter von 


Gegner jenes göttlichen In⸗ cia nach Frankreich zu erleicht e en. 


gentin oder wenigſtens die Ernennung eines oder meh⸗ 
rerer Mitregenten. 3) Die Republikaner, deren Dok⸗ 


trinen, welche das Journal „el Huracan“ verbreittt, 


mel, behauptete, 
Kieche beruhe, und daß die 
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unterſchähen zu wollen. Ich habe fie zu genau kennen 
gelernt, als daß ich nicht einfehen ſollte, man betrachte 
fie in Europa mit zu viel Verachtung, und im Orient 
mit zu viel Ueberſchätzung. Wenn auch Mehmed Ali 
die ganze ungeheure Armee, die er auf dem Papier be: 
ſitzt, ins Feld ſtellen könnte, was würde et in einem 
Kampfe gegen England, oder Rußland, oder Oeſterreich 
ohne fremde Unterſtützung ausrichten? Allein weder ſeine 
Flotte, noch fein Heer, und viel weniger noch ſein Volk, 
find das, wofür er fie in Europa gehalten wiflen möchte. 
Als ich vor zehn Tagen in den Hafen von Alexandria 
einfuhr, war ich erſtaunt über feinen Anblick. Unſer 
Dampfboot ſegelte zwiſchen zwei Reihen von Schiffen 
erſten und zweiten Ranges hinter, von deren Maſtſpitzen 
allen die Flagge Einer Nation, der weiße Halbmond auf 
glänzend rothem Grunde, in den Lüften flatterte. Ich 
zählte an Schiffen dieſer Klaſſe nicht weniger als 19, 
ſie dehnten ſich aus von der Mündung des Hafens bis 
zum Palaſte. Hinter ihnen lagen ſämmtliche kleinere 
Schiffe, Fregatten, Corvetten, Schooner ꝛc., 39 an der 
Jahl. Eine Menge Boote bewegten ſich um fie her; 
die Mannſchaften der verſchledenen Schiffe ſchlenen mit 
allgemeinen Rüftungen emſig beſchäftigt; die ganze 
Scene machte einen tiefen Eindruck. In Alexandria 
hörte ich viele verſchiedene Meinungen über dieſe See⸗ 
macht des Paſcha's. Seine Anhänger ſchienen in der 
Redensart: „ſechzig Krlegsſchiffe jeder Größe, darunter 
19 Linienfoiffe von 74 bis 120 Kanonen“ ein unwi⸗ 
derlegliches Argument zu ſehen. Bei näherer Betrach⸗ 
tung und Erkundigung bei urthellsfähigen Perſonen ver⸗ 
lor dieſes Argument viel von feiner Bedeutung. Ich 
benützte das Anerbieten eines zur Flolte des Paſcha's 
Europäers, und ging an Bord vieler Schiffe. 


“ 


gegenwärtig in der Hauptſtadt befindlichen Frei⸗Cocps 
zu gewinnen. — Cadix iſt in Belagerung? EM 
ftand erklärt worden. Geſtern Abend wurde 


Barcelona, 15. Sept. 
dem Herzog von Vitoria elne glänzende Serenade 


erſchien auf dem Balkon, und nachdem 
gebracht, hie Du hielt er folgende kurze An⸗ 

f Bewohner von Barcelona 
hindurch haben wir gekämpft um den 
die Conſtitution von 1837 und 


Sollte es 


die er 
nöthig ſein, 5 
Sie I bis in den Tod!“ Bei diefen Worten 
rief da as t 
E. Wunſch aller guten Spanier! Das 3 
eines Soldaten der ſeine Verſprechungen zu erfüllen 
verſteht.“ — Die hiefigen Blätter find mit Glück wün⸗ 
ſchungs⸗Adreſſen der verſchiedenen Cataloniſchen Ayunta⸗ 
mientos an den Herzog von Vitoria angefüllt. 
25 Memorial Bordelass vom 21. Sept. lieſt man: 
Den 19. hieß es zu Bayonne, daß die Königin Chrl- 
ſtine und ihre beiden Töchter ſich am Bord eines fran⸗ 
zöſiſchen Fahrzeuges zu Valencia einſchiffen ſollen. (Vergl. 
— Artikel unter „London.“) Man ſagt felbit, daß die 
Reiſen des Marquis von Miraflores und der Marqulſe 
fie Santa: Cruz dieſem politiſchen Projekte nicht fremd 
eien. 
Niederlande. 

Haag, 23. Sept. Geſtern Mittag iſt Se. Maß. 
der König von Würtemberg hier eingetroffen und 
im Hotel des Erbprinzen von Oranien abgeftiegen. Un⸗ 
fer König ſtattete dem hohen Reiſenden bald nach deſſen 


Ankunft b. gehörigen 
kee ur 412 Wer dieſe 9152 2 5 5 — leicht wahrnehmen 5 
5 f man auf alle Weiſe das Gemüth des Fremden die bei 
Brüſſet, 24. Sept. Geſtern, um 8 Uhr Mor: ſtechen ſucht. Man führt a vorzugsweiſe auf die 


gens, verkündigte eine Kanonen⸗Salve den Anfang der 
diesjährigen September ⸗Feſte. In der St. Gu⸗ 
dula⸗ Kirche fand der übliche Trauer⸗Gottesdienſt zum 
Gedächtniß der Gefallenen ſtatt. um 1 Uhr begann 
ein Pferderennen und um 5 Uhr ward im Parke von 
er: pyitharmoniſchen Geſellſchaft ein großes Konzert ge⸗ 
geben. g 


t ihn ſorgfäl⸗ 


Schiffe (crack ships)“ und macht ihn 
erſt füngſt ge⸗ 


lle neuen Verbeſſerungen in den 
Den erſten Beſuch statteten wir 
ab auf dem Dampfboot des Paſcha's, dem Nil, einem 
Schiffe von 220 Pferdekraft, einem äußerſt hübſchen 
Fahezeug, auf dem ein Grad von Reinlichkeit herrscht, 
den levantiniſche Reiſende gern von den franzöſi⸗ 
ſchen Paketbooten nachgeahmt ſährn; doch ſoll es für 
ein Kriegsdampfboot viel zu leicht gebaut ſein. Von 
hier aus begaben wir uns auf den Mahmudié, 
das groͤßte der tuͤrkiſchen Schiffe, einen prachtvoll 
gebauten Vierdecker von 120 Kanonen. An Bord 


„Pracht⸗ 
tig auf a 
bauten aufmerkſam. 


— 


Däne mar k. 

openhagen, 22. Sept. Die hieſige Polizei ſoll 
in der letzten Zeit einige Falſchmünz er eingezogen ha⸗ 
ben, von welchen ein Komplott ſich über die Inſeln nach 
Hamburg ausgedehnt haben und ein anderes ſeinen 


Sitz im nördlichen Jütland gehabt haben ſoll. Auch ; i 

8 ſcheint Alles in beſter und genaueſter Ordnung ge: 
— . er 88 Bes non halten und das Schiff hat kein anderes Beduͤrfniß 
ſche dort angekommen iſt und ee : vorge: als Mannſchaft . Die ſorgfaͤltig aus⸗ 
nommen hat, um Aufklärung über die Richtigkeit der en ee e A e 
Angaben des wegen Fabrikation falſcher Bankzettel ar⸗ 9 5 ri⸗ 


ren. Der größte Fehler aber liegt nicht in Ungeſchick⸗ 
tetirten Schmidts zu erhalten. Dieſe Zettel ſollen febe | lichkeit und Unerfahrenheit der Nasse Tenkere 
gut nachgemacht ſein und nur geübte Kenner ihre Un⸗ 


f darin, daß die eine Haͤlfte derſelben tuͤrkiſch, die an⸗ 

ächtheit entdecken können. (A. M.) dere ägyptiſch iſt. Auch iſt eine notoriſche Thatſache, 
Oswaniſches Reich. daß der Paſcha den Türken nicht trauen darf; ja 

Die „Gazetta di Zara“ vom 15. Septbr. meldet: 


ſelbſt wenn er es koͤnnte, würde er nicht wagen, ſeine 
Den neueſten, uns aus Herzogo vina zugekommenen Schiffe die Barre paſſiren zu laſſen. Die Abneigung 
Nachrichten zufolge, iſt die Feſtung Stolacz im ver⸗ 


iſt allgemein und unlaͤugbar. In der That ſieht der 
floffenen Monat Auguſt zerſtbet worden. Ein Blitz⸗ Paſcha wie ſein Anhang die Nutzloſigkeit, Operatio⸗ 
ſtrahl ſchlug in den Pulverthurm ein und in: nen außerhalb des Hafens mit dieſer Flotte zu ver⸗ 
dem er ihn in die Luft ſprengte, warf er da⸗ ſuchen, ſo gut ein, daß Niemand zweifelt, ſie werde 
durch die Feſtungswerke von Grund aus zu- in ihrem jetzigen Aufenthaltsort verbleiben. In die⸗ 
fammen und zerſtörte 15 umliegende Häufer. | fer Abſicht hat Mehemed Ali befohlen, fie in halb⸗ 
Bei dieſem Unfale ſollen 6 Mann todt und 15 mehr mondfoͤrmiger Linie aufzuftellen, um ſie, wie man ſagt, 
oder minder gefährlſch verwundet aus dem Schutte her⸗ in dieſer Stellung als ſchwimmende Batterien agiren 
vorgezogen worden fein. Da die in der Festung ent⸗ zu laſſen. Indeß kann nichts abfurder ſein, als zu 
glauben, es ſei einer außerhalb des Hafens liegenden 
Flotte abſolut unmoglich fie zu verftören. Wollte 
man ſo etwas — was nicht der Fall iſt und ver⸗ 
muthlich auch nicht ſein kann — ſo koͤnnte man in⸗ 
nerhalb zwölf Stunden jedes Schiff verbrennen. Als 
ein Mittel oder Element des Widerſtandes gegen ir⸗ 
gend eine Entſchließung der vier Maͤchte iſt die tuͤr⸗ 
kiſch⸗aͤgyptiſche Flotte für Mehemed Ali faſt nutzlos. 
Den groͤßten Vortheil gewährt ihm der moraliſche 
Eindruck, den ihr Anblick auf ſeine unzufriedenen 
„Unterthanen“, wie ich fie hier nennen höre, hervor⸗ 
zubringen geeignet iſt. Die National: Garde be 
treffend, von der man außerhalb Aegyptens ſo viel 
hoͤrt, hat man ſich einzig darüber zu verwundern, 
wie der Paſcha ſo unklug, ja faſt ſo wahnſinnig fein 
kann, die Grauſamkeit, fie zum Dienſt zu zwingen, 
auf alle Gefahr hin fortdauern zu laſſen. Ich habe 
mit Niemanden geſprochen, der nicht ; 
85 N ® h zugeftände, dieſe 
Inſtitution habe überall im Lande, wo fie beſteht, ein 
Gefühl tiefer und bitterer Feindſeligkeit erzeugt Ich 
habe mittelſt eines Dolmetſchers mit vielen der ar⸗ 
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ündeten Kriegsvorräthe die nämlichen waren, welche vor 
rade einem Jahre in gleicher Gefahr ſchwebten, als ſie 
vor ihrer Adfübrung nach Stolacz am Bord eines 
Schiffes lagen, ſo dürſte es nicht unintereſſant ſein, 
über dieſen letzteren ſeltſamen und höchſt auffallenden 
Vorgang etwas Näheres zu erfahren. Am 29. Auguſt 
1839 erhob ſich nämlich ein fürchterliches Gewitter, 
worauf der Blitz, auf den Beſammaſt einſchlagend, un⸗ 
ter das Verdeck fuhr und eine mit Patronen gefüllte 
Kıfte entzündete. Die Erplofion mar ſchrockuch. Das 
Schiffsverdeck war feiner ganzen Länge nach aufgeriffen 
und aufgehoben; die Blechplatten (prAngen een 
die Wiederhaken gaben na die Verkleidungen am 
pa 9 n in Stücken ge⸗ 
Oberbord, ſo wie die Pumpe : 
riſſen, das Steuerruder brach entzwel , an eben, 
Fahrzeug aus ſeinen Fugen ging, fing das Waſſer an, 
von allen Seiten darin einzudringen. Und dennoch Pr 
es e unmöglich ſchlen, wäre es 15 
dire chſten Zeugniſſe nicht außer allen Zwei 
eſetzt wo ei daß von 606 Stück mit Pulver gefüll⸗ 
ten Kiften Säffeen, weiche ſämmtiſch an⸗ und auf 


U 


n wurde 


einander gel ane eine einzige Muni⸗ men Tröpfe geſprochen, die von ihren Familien und 
dec ee e von 13 Pafonn, melde | deli den de woes Nahrung, At gelen mer 
ſic 115 160 1 Punkten des Schiffes befanden, | den, in dem fie weder Nahrung, Kleidung und Woh⸗ 
demand a 5 mindeſte Verletzung davontrug. nung, noch 15 Piaſter Sold erhalten; und alle 
Nachrichten aus 5 eirut zufolge (die über Altxan⸗ haben mit dieſelbe Antwort, oft in denſelben Worten 
drien eingegangen 5 4 hat Soliman Paſcha die ganze | und ſtets in demſelben Geiſt gegeben: „Die Frem⸗ 
Syriſche Küfte in Belagerungszuſtand erklärt. den mögen nur kommen und den Paſcha angreifen, 
Das Londoner miniſterielle Morning Chronicle ent⸗ wir werfen unſere Flinten weg und laufen davon. 


Morgen dei den Paraden eines die⸗ 


ende Correſpondenz aus Alexandria: Ich 6 5 
Spottbilder militaͤriſcher Organiſation 


l t einen 
die Hülfsquellen Mehmed 1176 Hat man 


hält folg 
ſer empoͤrenden 


bin weit entfernt, 


zugebracht, fo follte der ſchreckliche Anblick von kaum 
den Kinderjahren entwachſenen Juͤnglingen, welche 
der Wucht der Gewehre im buchſtäblichen Sinne er 
liegen, der Illuſton ein Ende machen, daß ſolche 
Truppen eine Stuͤtze des Paſcha's fein könnten ger 
gen einen Angriff von Seite der europ. Machte. 
Von dem Heere des Paſcha's laßt ſich nicht mit fo 
viel Gewißheit ſprechen. Die Starke, die Manns: 
zucht, die allgemeine Tuͤchtigkeit der Truppen Ibra⸗ 
hims, werden verſchieden und ſehr widerſprechend be⸗ 
urtheilt. Eines indeſſen geſteht Freund und Feind 
zu, daß dieſes Heer unfähig iſt, angriffsweiſe zu 
Werke zu gehen gegen eine halb ſo ſtarke Anzahl eu⸗ 
ropäiſcher Soldaten. Zur Vertheidigung aber duͤrf⸗ 
ten fie ſich, wofern die Mächte nicht mit großer Kraft 
und Entſchiedenheit auftreten, hoͤchſt belaͤſtigend erweiſen. 
Will man wirklich dem Paſcha Syrien entreißen, ſo wird 
dieß mit halben Maaßtegeln unausführbar fein. Man 
ſagt hier, die anzuwendenden Mittel beftünden in einer 
Blokirung Alexandriens und der ſyriſchen Küſte, in der 
Landung einiger albaneſiſcher und türkiſcher Truppen, 
höchſt wahrſcheinlich zu Beyrut, und in der Anweſen⸗ 
beit eines ruſſiſchen Armee⸗Corps in Klelnaſien zur Ver⸗ 
hinderung eines Verſuchs auf Konstantinopel. Die 
Bloklrung Alexandria's betreffend, fo ſolle fie eine 
bloß militäriſche ſein. Die Kenntniß dieſer, wie ich 
glaube von dem preußiſchen Conſul mitgetheilten That⸗ 
ſache gereiche Mehmed Ali zur lebhafteſten Freude. 
Ein Blokade kann ihn nicht hindern, ſeiner Armee Vor⸗ 
räthe zu ſenden. Ein Blokadegeſchwader kann den Kü⸗ 
ftenbooten, die längs des Flachlandes von der Mündung 
des Nils auf 40 bis 50 Meilen der Seeküſte hinfe- 
geln, nichts anhaben, und vermag den Transport gro⸗ 
ßer Vorräthe durch die Wüſte, mittelſt Kameelen nicht 
zu hindern. Was die nach Syrien zu ſendende Streit⸗ 
macht betrifft, fo können zuvörderſt in der jetzigen Jah⸗ 
reszelt keine europäiſchen Truppen in Syrien opertren. 
Durch die hereſchenden Seuchen wird Idrahim der Mühe 
einer Bewegung üderhoben werden. Geſtern hörte man 
Mehmed Ali mit großer Freude erklären, „daß man je: 
denfalls bis März nichts gegen ihn unternehmen kön⸗ 
nt.“ Werden 5 oder 6000 Albaneſen gelandet, fo läßt 
fi) 5 gegen 1 wetten, daß man fie binnen wenigen 
Wochen auf Seiten des Paſch's, den biefe Leute bei⸗ 
nabe als Vater betrachten, ſtehen ſähe. So wenigſtens 
ſcheint der allgemeine Eindruck zu fein. Ein Marſch 
Ibrahims auf Konſtantinopel ſteht nicht zu erwarten. 
Er wird kein allgemeines Zuſammentreffen, in dem er 
den Kürzern ziehen könnte, wagen. Auf die ſyriſchen 
Gebirge beſchränkt, kann er Allem Trotz bieten, nur kei⸗ 
ner immenſen Anſtrengung, die eben ſo gut zuerſt als 
zuletzt gemacht werden kann. 
zwet dem Namen nach großen Quellen der Macht des 
Pafcha’s geſagt, läßt ſich fragen: worin beſteht denn 
ſeine Macht? Für's erſte, er iſt im Beſitz Egyptens u. 
Syriens, aus deren einem er unermeßliche Vorräthe zur 
Unterſtützung feiner Armee ziehen kann, die er nur mit 
äußerfter Schwierigkeit aus den feſten Plätzen des andern 
zu ziehen vermöchte. In Alexandrien hat er eines 
der ſchönſten, und in allen ſeinen Abtheilungen 
vollkommenſten Zeughäuſer, die ich je geſehen, das 
zugleich ungeheure Ktiegsvorräthe enthält. In Kairo 
beſitzt er, außer einer ſehr großen Gewehrfabrik, die ich 
ſelbſt am Sabbath (Freitag) in voller Thätigkeit ſah, 
ähnliche Hülfsquellen, die hinreichend find, ihn in Stand 
zu ſetzen, einen Kampf gegen überlegene Feinde in die 
Länge zu ziehen: und gewiß wird Jrder, der dleſem Ge⸗ 
genftand einen Augenblick des Nachdenkens widmet, ein⸗ 
ſehen, daß aus elner Friſt von nur wenigen Monaten 
für dle europälſchen Mächte weit läſtigere Verwickelun⸗ 
gen entſtehen können, als aus jeder Verlangerung des 
Status quo. Ein furchtbareres Unterdrückungs ſo 
als die Regierung des Paſcha's läßt ſich nicht erdenken. 
In Dörfern und Städten trifft man kaum einen waf⸗ 
fenfähigen Mann. Die man trifft, ſind verſtümmelt.— 
mit eigener Hand verſtümmelt, um der Conſcriptlon zu 
entgehen. Ein eben aus Ober⸗Egypten zurückkehrender 
Reſſender verſichert mich, daß es unmöglich ſel, einen 
einzigen unverſtümmelten Erwachſenen zu treffen. Mit 
Entfegen ſieht man in dieſem ganzen e bie ar⸗ 
men Geſchöpfe mit ihren abgehauenen 1 1 ihren 
ausgeriſſenen Augen und Borbergähmen. Weich ein Sp: 
ſtem muß das ſein, daß an ganzes Volk zu Ergreifung 
ſolcher Mittel treibt! Ole Folge davon iſt, daß es zu 
Bebauung des Bodens an, Händen fehlt, und daß man 
R den öffentlichen Straßen Arbeite 
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verrichten ſieht, dle nicht für ſchen, ſondern für das 
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Seitdem die aufrühreriſchen Stämme, 
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Nach dem, was ich von 


vor der Junta keine Gnade gefunden haben! Die beiden 
letzten Fractionen ſollen ſehr eifrig beſchäſtigt fein, die 
von Edough, gezüchtigt worden find, herrſcht viele Ruhe. 

n 25. Sept. geht wieder ein Transport nach Mes 
deah ab; die Escorte wird 2500 Mann ſtark ſein. Zu 
Oran werden feifhe Truppen erwartet. General La⸗ 
moriclère iſt in der Provinz Oran ganz von dem General⸗ 
gouverneur unabhängig; nur in Bezug auf den zu be⸗ 
ginnenden großen Feldzug wird er ſich mit Ihm zu ver⸗ 
ſtändigen haben. 


Tokales and Provinzielles. 


* Breslau, 30. Septbr. Während in den öffent⸗ 
lichen Blättern noch immer über die Richtung, welche 
dle oberſchleſiſche Eiſenbahn nehmen ſoll, geſtrit⸗ 
ten wird, ſcheint es nunmehr feſtzuſtehen, daß die Bahn 
einftweilen bis Oppeln gebaut werden wird. Es find 
böchſten Ortes die ſachgemäßen Maßregeln angeordnet, 
das Unternehmen raſch zu fördern, und Se. Excellenz 
der Oberpräſident der Provinz, Herr v. Merckel, deſſen 
große Verdienſte um die Provinz und den Staat wir 
nicht erſt dankbar anzuerkennen brauchen, zum Königl. 
Kommiſſarius in diefer Angelegenheit ernannt worden. 
Wenn noch überdies von Seiten des Staates dem Un: 
ternehmen diejenige Unterflügung zu Theil wird, welche 
es feiner Wichtigkeit wegen in Anſpruch nehmen dürfte, 
ſo weird die erſte ſchleſiſche Eifenbahn raſcher ins Leben 
trek, als jetzt wohl noch Manche glauben. Die Fonds 
zu der Bahnlinie bis Oppeln find, dem Verneh⸗ 
men nach, gezeichnet, und ſollten einige Zuſchüſſe 
nothwendig werden, ſo wird es an denſelben fo 
wenig wie an dem Vertrauen zu dem Unternehmen, 
deſſen Leitung in den beften Handen iſt, fehlen. Es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die Bahn von Bres⸗ 
lau bis Oppeln in dem Maaße rentiren wird, daß die⸗ 
ſelbe mit allgemeinem Nutzen bis an die öſterreichiſche 
Grenze fortgeführt wird. Wenigſtens verbürgen dies 
dle fortdauernd, ſowohl vom Inlande als Auslande, 
zahlreich eingehenden Zeichnungen. Die Commune Bres⸗ 
lau, welche freilih von den Eiſenbahnfahrten zunächſt 
den größten Nutzen zlehen dürfte, hat bereits einen Platz 
zwiſchen dem Ohlauer und Schweidniger Thore, in der 
Nähe der Strehlener Straße, für den Bahnhof unent⸗ 
geltlich bewilligt. a 
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Ein ei gsi die ſchleſiſchen Bäder, mit er. 
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„Ich will, daß das Gute überall, wo und wie 
es ſich findet, anerkannt und benutzt werde.“ 


Worte „Friedrich Wilhelm III.“ 


Schleſien, gleich ausgezeichnet durch die Menge ſel⸗ 
ner Manufakturen und Fabriken, wie durch den Fleiß 
feiner ackerbauenden und durch die Betrlebſamkelt feiner 
handeltrelbenden Bewohner, verdankt eine beſondere Wohl⸗ 
habenhelt auch dem faſt unendlichen Reichthume an welt⸗ 
bekannten Mineralwaſſern, womit die Natur dieſe Provinz 
aus geſtattet hat. Aus ihrem unverſiegbaren Mutterſchooße 
ſpendete fie hier der leldenden Menfchheit zahlloſe und ſehr 
mannichfaltige Quellen des Hells, zu denen ſeit langer 
Zeit Tauſende wallen, neues Leben und feifhe Jugend: 
kraft zu ſchöpfen, und woher alljährlich Tauſende froh 
und geheilt zu den Ihrigen zurückkehren. Warmbrunn, 
Reinerz, Flinsberg, Salzbrunn, Altwaſſer, Landeck, Char⸗ 
lottenbrunn, Cudowa, Langenau: dieſe und viele andere 
leuchten faſt Alle als Sterne erſter Größe am medichi- 
ſchen Horlzonte, worüber ſich uns Autoritäten wie Hu⸗ 
feland, Mogala, Dfann, Wendt u. a. als Beleg dar⸗ 
bleten. Durch die Eigenthümlichkeit ihrer Wirkungen, 
ihres Daſeins, ihrer Fortſchritte, — ihres Steigens und 
ihres Sinkens, — liefern dieſe Bäder dem Beobachter 
intereffante Erſcheinungen, die es werth find, dem dabei 
bethelligten zahlreichen Publikum von Zeit zu Zeit der 
Art bekannt zu werden daß von dem Neuen derſelben 
ein treues Bild entworfen, das Alte, oft Eewähnte, aber 
noch immer nicht genligend Be u. Erkannte wieder ins Ge⸗ 
dächtniß gerufen und die verwiſchten Züge aufgefriſcht wer 
den. Liege es nun auch außerhalb der Gränzen diefer Blät⸗ 
ter, dieſe Aufgabe in ihrer ganzen Ausdehnung zu 15; 
ſen, wozu ſich Ref. vielleicht nächſtens eine günftigere 
Gelegenheit darbieten dürfte, und begeben ſich dieſe Zei- 
len fo jedes anderen Verdienſtes: fo tragen fie gleich⸗ 
wohl das eine eben fo feſte wle belohnende Bewußt⸗ 
fen in ſich, daß fie mehr oder minder vielen Hunder⸗ 
ten, welche jede Anregung der Sache ſelbſt ſehnlichſt 
wünſchen, als ein neues Organ hierzu erſcheinen um 
fo dem Rechte endlich den Sieg zu erringen. Inzwi⸗ 
ſchen genügen hierzu, bei wenigen allgemeinen Hlndlik⸗ 
een auf manches andere ſchleſiſche Bad, einige Details 
über die Reinerzer Heilquelle. 5 
a ein ſchönes Werk des ſchleſiſchen Miniſters 
Hoym, verdankt fein ſchnelles Aufdlühen, nächſt den 
von der gütigen Natur ihm verliehenen wahrhaft außer⸗ 
ordentlichen Kräften, den Bemühungen des um bie Bä⸗ 
der Schleſiens fo verdlenſtreſchen Mogalla. Die Mir: 
kungen dieſer Kräfte ſind anerkannt 
der Kunſt. Denn daß man von da aus, von woher 
man am erſten, jenen Königlichen Worten, welche die: 


durch die Koryphäen 
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fen Zellen als Motto an die Spige geftellt find, ge: 
mäß: die „Anerkennung“ und Würdigung (in Folge 
deſſen die „Benutzung“ derſelben durch die Leldenden) 
Verwarten konnte, ſchon feit beinah 40 Jahren vergeblich 
erhofft hat: kann nimmermehr den Wirkungen der Rein⸗ 
erzer Quelle Abbruch thun, ſondern nur ihrem Wir: 
kungskreiſe. Leſen wir ſtatt deſſen die Anerkennung 
derſelben dei Wendt, der ſie für einzig in ihrer Art er⸗ 
klärt (fe Rust 's Magazin, Band 44. S. 135); oder 
leſen wir ſie in den „Bemerkungen über Reinerz“, vom 
Medicinal Rath Dr. Rhades in Caspers Wochen: 
ſchrift f. d. geſ. Heilkunde, 1838; worin es ſich der 
Verfaſſer hot angelegen fein. laſſen, die „ſtiefmüt⸗ 
mütterliche Behandlung dieſes Bades in Beziehung auf 
ſeine Literatur“ zu rügen und ſo wenigſtens einige Lük⸗ 
ken auf eine dem geſammten Publikum, befonders aber 
dem mediziniſchen, höchſt ſchätzbare Weiſe auszufüllen; 
leſen wir deſſen Anerkennung in den Worten: „Rein⸗ 
erz vermag durch den gleichzeitigen Einfluß ſeiner ſchö⸗ 
nen Natur, feiner athmosphäriſchen Verhältniſſe, feiner 
Brunnen und feiner Molken oft Unglaubliches und Ref. 
m ſeiner 18⸗ jährigen Praxis zahlreiche Kranke dahin dis 
rigirend und ſelbſt an der Bruſt leidend, in den letzten 
10 Jahren viermal in Reinerz als Kurgaſt anweſend, 
hat fi zu häufig von dieſer zuweilen ans Wunder 
bare gränzenden Wirkſamkeit überzeugt, als daß 
er nicht von feiner guten Meinung für Reinerz gern 
einen Theil auch ſeinen Collegen übertragen möchte.“ 


Haben wir dieſe und viele andere Beweiſe von der 
Wirkſamkeit der Reinerzer Quellen: ſo unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß eine Zeit kommen wird, wo 
ſie in ihrer ganzen Kraft und Macht, wie ſie die Natur 
erſchuf anerkannt und demgemäß werden benutzt wer⸗ 
den. Und weinen möchte der fühlende Menſch, daß 
dies ‚bisher noch nicht geſchehen, weinen möchte er über 
das Geſchick, welches dieſes Bad betroffen hat; 
denn — mit Ariſtokratie betüncht — hat es bei 
all feinem Glanze Peine Kraft zu leuchten und — ein 
Opfer der Spekulation — dei all feinem Reichthume 
arm, liegt es da in ſeiner untergrabenen Größe, in fel- 
ner vergeſſenen Kraft, ſtatt geſegnet und erhoben, unge⸗ 
priefen und verſchüttet; weinen endlich über das Schick⸗ 
fat fo vieler Tauſende von Leidenden, die da Gene⸗ 
fung und Linderung fänden an dem Brunnen des Hells, 
der ungenannt und undekannt, mithin auch unbenutzt iſt. 
Jedem Beſucher des Reinerzer Bades müſſen ſich folgende 
Fragen entgegen ſtellen. Woher kommt es, daß 
Bad del all feiner aft von Jahr zu Jahr 
wie dies ein Vergleich der Badeliſten deutlich zeigt? 
Woher kommt es, daß diefe, bei dem ſegensreichſten Er⸗ 
folge des Bades im Jahre 1827, 1830 und 31 jedes 
Mal 500 Nr., im Jahre 1840 nur 285 enthalten, 


ſo, daß wenn dieſes Verhältniß bleibt, in 12 Jahren 


keln Reinerz mehr exiſtirt? — Woher kommt es, daß 
während in Salzbrunn, Warmbrunn, Landeck u. ſ. w. all⸗ 
jährlich Verſchönerungen und Verbeſſerungen vorgenom⸗ 
men werden, Ref. die Verſicherung geben kann, daß in 
Reinerz ſeit 11 Jahren faſt gar nichts Erhebliches für 
die Bequemlichkeit der Kurgäſte, nichts zum Nutzen der 
eigenen Stadt, nichts zur Beförderung des Beſuchs 
derſelben gethan worden it; denn wie er es bei ſeinem 
dortigen Aufenthalte im Jahr 1829 ſah, ſo und nur 
von der Zeit zernagt, hat er es wiedergeſehen 18401 — 
Die letzte Frage giebt zum Theil Antwort auf die erſte⸗ 
ten. Doch ſei uns eine nähere Erörterung derſelben er⸗ 
laubt. Vielfache Hebel gledt es, die zu dem Gedeihen 
eines Badeortes beitragen können; wir wollen die Haupt⸗ 
momente aufzählen, welche daſſelbe bedingen. 
Fortſetzung folgt.) 
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* Aldendorf, im Sept. (Ptivatmitth.) Wer das 
ſchöne Aldendorf, jenen vielbeſuchten Wallfahrtsort der 
Grafſchaft Glatz kennt, erinnert ſich vielleicht nahe deſ⸗ 
ſen herrlicher Kirche, eines Gebäudes, mit der Aufſchrift: 
„Unſern Kindern“ — verſehen. Dies iſt das Schul⸗ 
haus, und daſelbſt feierte der Schullehrer Florian 
Nentwig am 1. Sept. fein 50jäbriges Amts fublläum. 
— Geboren zu Alcheide den 29. Okt. 1773, beſuchte 
derſelbe, laut Zeugniß vom 12. Aug. 1790, das damals 
zu Glatz befindliche Schullehrer⸗Seminar, wurde dann, 
als Hülfslehrer, zu Altwilmsdorf den 1. Septbr. 1790 
angeſtellt, und in dieſer Eigenſchaft am Iſten März 
1793 nach Albendorf verfeßt, woſelbſt er feit dem Iften 
Auguſt 1798 bis jetzt den Poſten als Schullehrer be⸗ 
kleidet. — Wenn dem Jubilar ſchon vor mehreren Jah⸗ 
ven das Glück zu Theil wurde, durch eine ſchriftliche 
Belobigung und durch eine beſondere Gratifikation von 
Seiten einer Königl. Hochpreisl. Regierung feine Ver⸗ 
dienfte als Landſchullehrer anerkannt zu ſehen, fo wur⸗ 
den Ihm auch an feinem Ehtentage manche ſchöne Be⸗ 
weiſe herzlicher Dankbarkeit und liebevoller Achtung von 
feinen Schülern und Freunden dargebracht. — Et 
am Porabende des gedachten Tages wurde erivolle 
lar dürch einen feiner früheren Zöglinge ahne ae ine 
ſüberne Dofe unter Herzlichen Glückwünnſeh eren ſeinet 
als Zeichen dankbarer Hochachtung von er Ahim- 
ehemaligen Schlller, und die übrigen Auw 3 


ten dann ein „Dankopfer“ in einem anfprechenben Liebe 
an. Dieſem folgte em Feftgefang von dem daſigen Mu⸗ 
ſikvereine, deſſen Vorſtand und Dirigent der Jubilar iſt. 
— Der feſtliche Tag ſeldſt war zu einer kirchlichen Feier 
beſtimmt; doch, ehe dieſe begann, wutde der Jubilar erſt 
von feinen Kindern und Enkeln aufs Herzlichſte begrüßt, 
und hierauf von dem geſammten Lehrerperſonal des Zten 
Inſpektions⸗Bezirks Glatzer Kreiſes, unter Anführung 
des Kreisſchulen⸗Inſpektors und der Orts⸗Geiſtlichkeit, 
durch eine Anrede eines ſeiner älteren Amtsbrüder und 
durch gleichzeitige Ueberreichung eines gläfernen Pokals 
und eines Feſtgedichtes, welches, in Muſik geſetzt, von 


den anweſenden Lehrern abgeſungen wurde, auf freund⸗ 


lich kollegiale Weiſe deglückwünſcht. Nunmehr wurde 
der Jubllar in feinen zeſtherigen Wirkungskreis, in die 
Schule, geführt, wo die zahlreich verſammelte Ju⸗ 
gend Ihres geliebten Lehrers harrte, um Ihm durch ei⸗ 
nen aus ihrer Mitte kindlich herzliche Wünſche zu weihen, 
und einen Immortellenkranz und Blumenſtrauß zu über⸗ 
reichen. Mit Worten voll inniger Rührung, an den 
Jubilar gerichtet, beendigte der Ortspfarrer dieſe in den 
Herzen der Kinder gewiß unvergeßlich bleibende Scene, 
und nun begleitet man in geordnetem Zuge den Jubel⸗ 
greis zum nahen Gotteshauſe, wo ein feierliches Hoch⸗ 
amt und Te Deum abgehalten wurde. Wer, wie 
dieſer, als ein fleißiger und ſittlich guter Schulmann 
einen 50 jährigen Zeitabſchnitt verlebt, feine ſchweten Be⸗ 
rufspflichten treu und redlich erfüllt hat, und frei von 
Eigennutz und Selbſtſucht iſt, — darf wohl in beſchei⸗ 
dener Welſe und mit der Bitte zu Gott hoffen, daß 
feine wieljährige Ausſaat reichliche Früchte tragen, und 
der Adend ſeines Lebens zur Freude der Seinen und 
zum Segen der Kleinen von langer Dauer und unge⸗ 
ſtörter Ruhe ſein möge. 


Mannichfaltiges. 


Berlin, W. Sept. (Privatmitih) Mit der ſelt 
einer Reihe von Jahren von dem Herrn Dr. Stern 
in Berlin erfolgreich geleiteten höheren Bürgerſchule, 
der einzigen, außer den deiden Gemeindeſchulen, daſelbſt 
beſtehenden jüdiſchen Lehranſtalt von Bedeutung, iſt nun: 
mehr auch eine Handlungsſchule zur Vorbereitung für 
den höhern Kaufmannsſtand verbunden, welche um ſo 
mehr Beachtung verdiente, als eine ſolche bisher gänz⸗ 


lich dort fehlte. Der Leiter der Schule, welcher keine 


Koſten dee um die Wirkſamkeit derfelben fo beftie⸗ 
di als m 5 
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raͤumige Lokal, welches derfelbe bewohnt Bo N. 12) 
in den Stand gefegt, eine größere Anzahl von Penſio⸗ 
nären aufzunehmen, für deren Beaufſichtigung noch be⸗ 
ſonders durch das Engagement eines tüchtigen jungen 
Mannes geſorgt iſt, unter deſſen ſpezieller Leitung ſie 
die Schularbeiten anzufertigen haben. In der Penſions⸗ 
anſtalt werden außer Zöglingen der Schule auch ſolche 
Knaben aufgenommen, welche ein 
ſollen. k 


— Im Herzogthum Altenburg wird von dem 
Herzoglichen Conſiſtorium mit allen Fleiß dahin gewirkt, 
in allen Dorfſchaften Kleinkinderſchulen zu errichten. 
Die geringen Koften, die eine ſolche Anstalt verurſacht, 
zumal da für Mittagskoſt von den Eltern geſorgt wird, 
können nicht in Betracht kommen, während die Kleinen 
körperlich und geiſtig gut bewahrt ſind. 


— In Trzementowo, Kreis Bromberg, hat der 
13jährige Knabe Chriſtoph Roß den 16jährigen Dienft- 
burſchen Gottlieb Bethke mit eigener Lebensgefahr durch 
Geiſtesgegenwart und Dreiftigkeit vom Ettrinken gerettet. 


— Man hat in England eine neue Erfindung gemacht, 
um das unfreiwillige Ertrinken zu verhüten; ſie 
beſteht in nichts als in einem Hute, der den gewöhn⸗ 
lichen Hüten gleicht und auf den Kopf geſtülpt werden 
kann. Man bedient ſich feiner wie eines Rettungs- 
bootes und kann ihn fo weit ausdehnen, um zweel oder 
drei Perſonen damit zu retten. Er if ſehr leicht und 
nicht theuer. Die Erfolge diefer Erfindung sollen außer⸗ 
ordentlich fein und die Verſuche, die mean er unter 
der Leitung des Herrn Williams — m En 
mal eine große Menge Zufchauer „ Es Mt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Hut auf b a acte ſowohl 
als auf der Kriegsmarine eing wird. 


N anftalt im Bice 
— Für die Jerenan icètre iſt ein Pros 
s ernannt, da 
hee, hun BEHRE Fenin Zu bebe debe 
China hat ein Prie 8 

un don deen Hahn et e —— 
is ein Zeichen schlechter Workep ng Ser — 
bevoeſtehenden Krieges mit den Engländern anſieht. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graf, Borth u. Comp. 


Wit einer Beilage. 


Gymnaſium deſuchen 


— ut —ͤ — — — 


1 


Beilage zu Ne 


„ 
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Vortheilhaftes Anerbieten. 
den der periodifhen Literatur neuerer Zeit werden aus unſerem Leſe⸗Inſtitute einzelne vollſtändige Exemplare der in unſerem 
beſonderen Verzeichniſſe ſpecificirten 249 verſchiedenen Zeitſchriften der letzten zehn Jahre gegen ein praenumerando zu entrichtendes 


2 Kthlr. fürs ganze Jahr — 1 Rthlr. 


mit nachſtehenden Vortheilen offerirt: 


1) Unbeſchränkte Theilnahme 
2 Ununterbrochene Kran, 
„, Maliger Wechſelung empfängt. 
3) Unbeſchränkte Wechſelungszeit. 
Bedarf eintritt; 

4) Möglichft wobl | 
diefelben, ſoweit der Vorrath reicht, 

a) den ganzjährig 

b) den halbjahrig 


4 


des in unſerem Verzeichniß beigefügten Ladenpreiſes au 


Nur nach Ablauf von 4 
ohne dieſen iſt der Schluß des Abonnements Jahres der le 
wohlfeile Erwerbung einer oder mehrerer dieſer 


abonnirten Leſern zum ſech ſten 
abonnirten Leſern zum fünften ; 
f Verlangen zu überlaſſen. 


an | ämmtlichen 249 Zeitſchriften im Zeitraume eines 
indem jeder Abonnent einen completen Jahrgang einer 


249 Zeitſchriften, 


Theile, 
Theile 


15 Sgr. fuͤr's halbe Jahr 


Jahres. 


anzen 
3 i bei jedes⸗ 


eitſchrift 


Wochen wird die Zeitſchrift eingefordert, wenn 
tze Zurücklieferungstermin. 
indem 


wir uns verpflichten, 


‚ Das Verzeichniß der Zeitſchriften wird in unſerem Geſchäftslokal gratis ausgegeben. 


Auswärtigen, welche ihre Theilnahme unter 
das Zeitſchriften⸗Verzeichniß unter Kreuzband franco zugeſandt. 
Abonnenten zu tragen. 

Das Abonnement iſt mit dem heutigen 
Unternehmens entſpricht. 


Breslau, den 1. Oktober 184 


Die 


0. 


Die Buchhand 


portofreier Einf endung 


des Beitrages von reſp. 1Y Rthlr. oder 2 Rthlr. anmelden, wird 


Hin⸗ und Zurück- Transport- Koften der Journale haben die reſp. 


| Albrechts⸗Straße Nr. 57, unweit 


Theater ⸗Repertoir. 
Donnerſtag: „Der Diener zweier Herren.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Schröder. Truf⸗ 
faldino, Herr Wohlbrück. Hierauf: „Fröh⸗ 


* 


Vorleſungen. 


des 


lich.“ Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten 
von L. Schneider. Muſik von mehreren W la ſt a, 
— Der böhmiſche Mägdekrieg. 
r Böghmiſch: nationales Heldengedicht von 
untere un n Aal . Bittere piecau T 
bindung zeigen wie hiermit ergeb nralſen handlung des Hrn. Granz a 20 Sgr. 
e den 30. enter. 1840 enſt an. und 10 Sgr., Abends an der Kaffe zu haben. 


Hierzu ladet höflichſt ein: 
ulius Schramm, 
früheres Mitglied der hieſ. Bühne. 


Mein Dauk 
an Herrn Doktor Schweikert jun. 

Du haft mit ſichrer, feſter Hand, 
Das Auge kräftig mir geleitet. 
Zertrennt haſt Du das enge Band, 
Das ſtets zum Schielen mich verleitet, 
Ich danke Dir mit Herz und Mund, 
Und ſag' es allen, die mich ſehen. 
Der ganzen Welt thu' ich es kund, 
Was Großes iſt an mir geſchehen. 
Und Alles freut ſich jetzt mit mir, 
Und fleht zu Gottes hohem Throne, 
Daß er Dein treues Wirken hier 
Mit reichem Segen doch belohne. 

8 Stiller. 


Neueste Musikalien. 


Dr. Th. Went kke. 
Agnes Wentzke, geb. 
Strauß. 


. 
Entbindungs⸗Anzeige. ’ 
Heute Mittag um 12%, Uhr wurde meine 
geliebte Frau, geb. Hayn, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glücklich entbunden, welches theil⸗ 
nehmenden Freunden und Verwandten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzeigt: 
Waldenburg in Schleſ. 28. Sept. 1840. 
Eduard Triepcke. 
T . N TEE TE a ag 
f Todes Anzeige. 
ft ee Mitt 
Das am 2iften d. M. Mittags 11%, uhr 
erfolgte fanfte Dahinſcheiden unſers 1 
ers und Großvaters, des Kaufmann Herrn 
Zohann Gottfried Anſorge, in einem 
von beinahe 83 Jahren, zeigen allen 
entfernten Freunden und Verwandten, um 
file Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt 


an: die Hinterbliebenen. So eben sind erschienen und in 
„ Waldenburg, den 26. Sept. 1840. Breslau in Carl Cranz Musikalien- 
Todes⸗Anzeige. handlung (Ohlauerstrasse) zu haben: 


Den heute erfolgten Tod meiner geliebten 


Hoffnungsstrahlen. 


Frau, mier een 8 garde 
otte Ho geb. neider, ü 1 0 
a. "hrinepmenden N Freug⸗ Walzer für — — Pianoforte 
„ der Bitte um me ö 
ben, mit ber did ergebenft an: ie J. Lanner. 


beſonderer Bu Hinterbliebenen 


Breslau, den 30. Septbr. 1840. g 


des Anzeige. 
Den —— 10% Uhr Vormittags uner⸗ 


Op. 158. Preis 15 Sgr. 
Dieselben zu 4 Händen 20 Sgr., für 
Violine und Pianoforte 15 Sgr., im 
Quartett 20 Sgr., für Flöte 5 Sgr., für 
Guitarre 10 Sgr., für Orchester 2 Rtlr. 


wartet erfolgten Tod unferd Dieselben im leich a W 
Sohnes und Bruders, des Bu 19 90 — ball Ar. 11) 10 775 ten Style (Kinder 
hieſigen Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen, 


Auktions ⸗ Anzeige 
Heute Donnerſtag den 1. 195 Vormittags 
von 10% Uhr ab, werde ich Wallſtraße Nr. 1 
place de repos) 


0. Carl Ernſt Lehmann, in dem An 
* den 28 Jahren 8 Monaten, an einem 
gente Fieber und hinzugetretenem Ner⸗ 
% zeigen, mit der Bitte um ſtille ( 
di Aofberchbten Hinterblieb 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. Septbr. 1840. 


Padagogiſche Set 
Freitag den . Sieker Abende 6 uhr. 


—— ͤùéùéͤ0 q.. . 


Mein Comtoie ig jetst in mei: 


rendecke, ein Paar Schellengeläute, einen 


> mehrere Stall Utenſilen, fo wie einige 
Meubles 


> av Anpiges Mädchen iſt ein Quar⸗ 
eg, Roßmarkt Nr. 1 1, en 28 eine Treppe. 
im Hofe. . K ˙ oe 


5 | Ü lig verkauft 
e „geht bi 119 erkauft, 


Eine Dame i ehmerin am mit oder ohne Verkaufstafel, Ring Nr. 1, 
feanzöf, Sprach⸗unterricht, Ring 3% 1 Kr. (drei 2 


einen guten Schlitten mit einer Bä⸗ 


lauwagen, in 4 Federn hängend, und 


5 ; eigern. 
öffentlich ct, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Es wird beabſichtigt, folgende 12 Chauſſee⸗ 


reitag den 2. Oktober im Saale Geld⸗Empfangsſtellen auf der Berlin Bres: 
ötel de Pologne um 6%½ Uhr 8 5 Kunſtſtraße zwiſchen der Neumärkſchen 


Regierungs⸗Bezirksgränze und Parchwitz, als 
1) zu Groß⸗Leſſen, 
2) zu Meileiche, 
3) zu Lawaldau, 
4) zu Zauche, 


5) zu Deutſch⸗Wartenberg, 

zn 10 Küken et : ng) 
7) zu Neuſkädter. 
8) zu Quariß, 


9) zu Neuforge, 

10) zu Friedrichswalde, 

11) zu Lüben und 

12) zu Oſſig 
vom 1. Januar k. J. ab an den Beſtbieten⸗ 
den einzeln zu verpachten, und iſt der Bie⸗ 
tungstermin auf die Stellen von Nr. 110 
zum 2. November d. J. von Vormittag 9 
Uhr an in dem Geſchäfts-Lokale des Königl. 
Haupt⸗Steueramts zu Glogau, auf die Stel⸗ 
len Nr. 11 und 12 aber zum 5. November d. 
I, von Vormittag 9 Uhr an in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königlichen Haupt⸗Steueramts zu 
Liegnitz anberaumt. Sowohl bei den genann⸗ 
ten Haupt⸗Steuerämtern als im Büreau des 
Königl. Provinzial = Steuer- Direktorats zu 
Breslau können die Bietungs⸗ und Verpach⸗ 
tungs-Bedingungen, fo wie die Einnahme⸗Ver⸗ 
hältniſſe der ausgebotenen Stellen jederzeit 
in den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. Sept. 1840. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 

zial⸗Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche: 5 
J) an das verloren gegangene Hypotheken⸗ 
uſtrument vom 5. September 1814 ausge: 
ftellt vom Johann Joſeph Fabian über 200 
Rtl. 17 Sgr. 4 Pf. für den Ober⸗Amtmann 


„ Redanzky zu Grunau, eingetragen ex de- 


creto de eodem dato auf dem, jetzt den 
Franz und Thereſia Hübnerſchen Eheleuten 
gehörigen Kretſcham sub Nr. 26 zu Grunau, 
Rubr. III. Nr. 6 und 

2) an die auf der Häuslerſtelle Nr. 29 zu 
Heinzendorf Rubr. III. Nr. 3 auf Grund des 
auf Vertrages vom 9. April und 30. Mai 

09 und ex deereto vom letztgedachten Ta⸗ 
ge für die Chriſtian Marxſchen Gläubiger 
22 Mtl. 3 88 rückſtändigen Kaufgelder pro 

N gr., 

als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand 1 
ſonſtige Inhaber Anſprüche zu haben vermemer⸗ 
500 hiermit öffentlich verge eh * 


alb dreier Monate, ſpäteſtens abet 38 
auf den 14. December d. FJ. ann, 


10 uhr in unferer Kanzlei 


tes! afe beim 
GeisLen anberaumnten Termine zu melden, 


und i e nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls a N Anſprüchen an das bezeich⸗ 
nete Hypotheken⸗Inſtrument und die aufgebo⸗ 
tene Hypotheken⸗Forderung unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens werden präclu⸗ 
dirt, und demgemäß das verloren gegangene 


lung Aug. Schulz & Comp., 


Tage eröffnet, und wird geſchloſſen, ſobald die Zahl der Theilnehmer dem Umfange unſeres 


1 


des Ringes. 


Hypotheken-Inſtrument ad 1 für ungültig 
erklärt, an deſſen Stelle ein neues Inſtrument 
ausgefertigt, die Löſchung der Poſt ad 2 aber 
bewirkt werden wird. 
Neiſſe, den 12. Auguſt 1840. 
Fürſt⸗ aue Ober⸗Hospital⸗Güter⸗ 
eri a 


2 Gabriel. 
Bekanntmachung. 


Der auf den 23. März 1841 
e e 


zu uns anſtehende Ter⸗ 


min wird hiermit wieder aufgehoben. 


Kloſter Lauban, am 23. Sept. 1840. 
Das Slifte⸗Gerichts⸗ Amt. 
Am 6. Ok bn e Pe ö 
m 6. Oktober c., Mittags 12 Uhr, ſollen 

auf der Ohlauer Straße vor dem 35 hefe 
zum blauen Hirſch 

eine breitfpurige Britſchke und eine Reiſe⸗ 

Chaiſe mit Vorderverdeck und Fenſtern, ei⸗ 

fernen Axen, metallnen Büchſen (Holländi⸗ 

ſcher Bauart) / 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 30. September 1840. 
eee. 
A n t t i G N 
Am 2. Oktober c,, Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
in Nr. 2 an der Königsbrücke 

1100 Töpfe verſchiedener 
1 anderer Gewächſe 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 25. Septbr. 1840. 
Mannig, Auct.⸗Gommiſſ. 


Warnung. 
Eine Weibsperſon hat erfrecht, be 
treibenden verſt iedene ( en⸗ 
ſtände auf den Namen und für Rech⸗ 
nung meiner Frau zu entnehmen und an⸗ 
ertigen zu laſſen. 3 

f 50 "made auf diefe Wetrtigerin mut 
dem Bemerken aufmerkſam, daß, da alle 
unfere Bedürfalſſe entweder ſoglelch baar 
bezahlt, oder nut gegen vorzulegendes Con⸗ 
to⸗Buch entnommen werden, ich fonfti 
derlel Forderungen weder anerkennen no 
bezahlen werde. 


A. Weberbaner 
Ein Brauer, 


Blumen und 


welcher zu 


leich d 
ſteht 2 as Branntweinbrennen ver⸗ 


) £ feine Brauchbarkeit und mo⸗ 
er Führung gute Atteſte vorzeigen kann, 

et zum 1. Novbr. d. J. and Anft 
91 einem Rittergute zwiſchen Sea e 
N. 21 den dune hierüber erhält . 
A155 be hierfelk‘ e : 

Eine freundliche, meubtizte Grube neh Küche 
if eile e Au. dee Beige 
Nr. 16, im Aten Stock. 8 


ae . 
Etablifiements- Anzei e. 


Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie meinen verehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Handlungsfreunden gebe ich mir hiermit die Ehre, ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich nunmehr mit dem Kaufmann Herrn B. Neuländer aus Reichenbach 
in Societäts Verbindung getreten und das von mir am 9. April c. errichtete und 
bisher für alleinige Rechnung geführte Banquier: und Geldwechſel⸗Geſchaͤft vom 


heutigen Tage an unter der Firma 
Pototzty & Neulaͤnder * 


nicht nur gemeinſchaftlich mit demſelben fortſetzen, ſondern auch noch 


Kommiſſions⸗ und Speditions⸗ Geſchaͤft 


verbinden und ſolches zu unſerem gemeinſchaftlichen Betriebe machen werde. In⸗ 
dem ich zug leich für das bisher genoſſene gütige Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich, daffelbe auf unfere neue Firma wohlgeneigteſt zu übertragen, und zeichne 


mit vollkommener Hochachtung a 
E. Pototzky. 


Mit Bezug auf obige Anzeige, wird es unter Vermehrung der hierzu erfor⸗ 
derlichen Fonds unſer gemeinsames und emſiges Beſtreben fein, durch Solidität, 
Pünktlichkeit und eine ſtreng rechtliche Handlungsweiſe jeden ung gewogentlichſt 
zu Theil werdenden Auftrag zur Zufriedenheit unſerer geehrten Handlungsfreunde 
zu vollziehen und uns Ihres Vertrauens würdig zu machen. Wir erſuchen noch, 
von unferer untenſtehenden Firma geneigreft Vermerk zu nehmen und ſich unſerer 3 
vollkommenen Hochachteng 2 zu hallen. 


Breslau, am 1. Oktober SE 
Pototzky & Neuländer, 9 
Ning, Naſchmarkt⸗Seite Nr. 


| E EEE 


Thee- Offerte, 


Schwarze Thee's. 


e e 
ebene 


* 


1) Feinſter Pecco Nr. 1. mit weißen Spitzen r. Pfd. 4 Rtlr- 

2) dito dito =» 2. big m pr 3 Rtlr. 

3) dito dito 3. * 2 Rtlr. 

4) dito dito 4. mit Orange-Spitzen 238 1 Rtlr. 10 Sgr. 

: Grüne Thee's. 

1) Feinſter Perl Nr. 1. R 8 „2 Ktlr. 

2) dito dito 2. ; ; 1 Rtlr. 20 Sgr 

3) dito Kaiſer N 8 5 „ 2 Ktlr. 

4) dito Hayſan 4 8 „„I Ktlr. 10 Sgr. 
28 Sgr. 


5) Fein grüner Thee 5 
Die Sorten von Nr. 1 bis 3 ſind in faust Y und Y Pfd. Büchſen und in , und 
1 Pfd.⸗Paqueten, alle r Sorten in J, , ½ u. ¼ Pfd.⸗Paqueten mit Sorten: 
Zetteln verſehen, zu haben. 

Wenn gleich ich ſchon ſeit mehreren Jahren fo glücklich war, vorzugsweiſe in dieſem 
Artikel die mir ſehr fchägbare Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erlangen, fo glaube 

18 doch die geehrten Conſumenten darauf aufmerkſam machen zu müſſen, daß ſich die dies⸗ 
4 3 * we ausgezeichnete Qualität der Waare ganz befonberh vortheil⸗ 


Eduard Worthmann, 


Antebebräcke Nr. 51, im weißen Hauſe 


Meubles zu vermiethen 


find. Oblauer Strafe Nr. 21, neben dem ſchwarlen Adle Oblauer Straße Nr. 71, neben dem ſchwarzen Adler. 


Compagnon⸗Geſuch. ; Fompaanon Geſuch Freiwilliger Verkauf, 


Der wegen der nahen Ueberfahrt ſehr fre⸗ 
Es hat der Inhaber eines Kommiſſions⸗quente Gaſthof an der Oder in Steinau (Oder⸗ 
Geſchaͤfts in Manufaktur⸗Waaren, welches auch Brückenkretſcham genannt) ſoll aus freier 
ſchon ſeit vielen Jahren vortheilhaft beſteht, Hand an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
1 2 Abſicht, demſelben durch Vereinigung mit] Es gehören außer dem vollſtändigen Vieh⸗ 
einer anderen Branche, welche damit Hand und Wirthſchafts⸗Inventarium zu dieſem 
in Hand geht, eine noch größere, und vor⸗Grundſtück 26 Scheffel Breslauer Maaß Aus⸗ 
theilhaftere Ausdehnung zu geben, zu wel⸗ ſaat Acker⸗ und circa 3 Morgen Wieſenland. 
chem Zweck er einen Theilnehmer mit circa] Mit deſſen Verkauf beauftragt, haben wir 
8 bis 10,000 Rthlr. oder noch mehr Fond zu dieſem Zwecke einen Bietungs⸗Termin auf 
ſucht. — Es ift dabei nicht nöthig, daß der-“ den 18. Oktbr. c. Nachmittags 

ſelbe Kaufmann iſt und ſich der Leitung des 


in dem zu verkaufenden Grundſtücke angeſetzt, 
Geſchäfts mit widmet, fondern würde es der wozu wir zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem 
zeitherige Inhaber deſſelben auch bei einer 


Bemerken ergebenſt einladen, daß die Ver⸗ 
größeren Ausdehnung, wenn es gewünſcht kaufsbedingungen jederzeit bei uns einzuſehen 
werden ſollte, allein und gewiß ganz rechtlich | find, reſp. auf portofreie Anfragen mitgetheilt 
führen, wofür das Vertrauen, was er durch 


werden. 
die Länge der Jahre genoſſen und auch fer⸗ 
ner ſich 5 ſuchen wird, ſehr genü⸗ 
end pri 
g Po A Anfragen, mit A. Z. 2, bezeich⸗ 
net, werden zur Weiterbeförderung angenom⸗ 
men in Breslau, Herrenſtraße Rr. 20, im 


Comtoir. 


F 
Verkauf e eines, Gaſthofs 


en der Kö⸗ 


niglich Preußiſchen Ober⸗Lauſit fol ein, 75 
8 2 arte und der Helen de 
ziger Straße belegener, eben fo ſchon a — 
ch eingerichteter Gaſthof erſter Ki 
ner ran 
sr ältniſſe halber verkan 
a anderes licht wer oder ländliches Grund⸗ 
üd vertauſcht werden. 
Das zu verkaufende Grundſtück gewährt 
außer dem Ertrage des Gaſthofs, welcher ver⸗ 
möge der Lokalien und beſonders vortheilhaf⸗ 
ten Lage bedeutend ift, noch eine jährliche 
eaten son circa 320 Rtlr., uns es 
a 2 
Kaufgelder g un Käufer tel der 
uber die ie nähern ; Bedingungen giebt qua⸗ 
liſicirten und teellen Ka aufluftigen auf porto⸗ 


. den 23. September 1840. 
Bote a x 20. von 


othe und Hebig. 


In Bezug auf die Anzeige der Rö⸗ 
miſchen Cement⸗Fabrik zu Tar⸗ 
nowitz, in Nr. 208 dieſer Zeitung, em⸗ 

pfehle ich den Cement in friſcher 
Waare beſtens. 
C. G. Schlabitz, 
Kopferſchmiedeſtraße Nro. 16, im 
wilden Mann. 

Margarin-Kerzen, 

Palmwachs-Lichte, 

Palmöl-Soda-Seife, 

Talg-Soda-Seife, 


Coeusnussöl-Soda-Seife 
Olkine-Seife, 282 

in ſchoͤnſter Qualität und zu billigſten Prei⸗ 

ſen, bei: 


umd N 
Soder, in Potsdam Rreuhnch 


ein Blatt- Gold 
Blatt Sülber in verſchiedener Gröge 
zu geneigter Abnahme, und nimmt 
gen an auf Groß⸗ Leinwand⸗Silber 
Goldſchlägerei von Melzer 


In einer = vo 


empfiehlt 
Beſtellun⸗ 
die 


Anfragen Auskunft das 5 
ut e 125 neben ie am Neumarkt, Einhorngaſſe . 2. 
Sigentnt: toir 8 m Fe t Blast a 
von en⸗Holz gebaut, i angel an 
Bothe u. weh e eee 8. eine Stig, e 
in Liegnitz. feil zu verkaufen. 


1588 


: abe nebst Alko und Zubehör (freundlich 


Tai Thonneur de prevenir Messieurs 
et Mesdames les amateurs de francais, 
qui desireraient se familiariser avec cet 
idiome, qu'à partir d Octobre, j ’ouyrirai 
a mon domieile Oderstrasse No. 15 au 
premier des cours de grammaire et de 
conversation en cette langue. 

H. Pa Palis. 


Rollen⸗Varinas⸗ ⸗Canaſter, 
alte abgelagerte Waare, in ganz vorzüglicher 
Qualität, ſo wie Rollen⸗Portorico, empfing 
und offerirt zu den möglichſt billigſten Prei⸗ 
ſen die * von 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer Straße Nr. 7. 
Wegen ſchneller Veränderung iſt eine Woh⸗ 
nung im erſten Stock von 8 Piegen, mit und 
ohne Stallung, in einer der lebhafteſten Stra⸗ 
ßen ſofort zu vermiethen. Näheres bei dem 
ee Herrmann, Biſchofs⸗Straße 
r. 7. 


Gut möblirte Stuben, 
im einzelnen, auch ſo viel als verlangt werden 
zuſammen, nebſt Stallung und Wagenplägen, 
ſind zu vermiethen und jederzeit zu beziehen, 
Ritterplag Nr. 7, Nr. 7, bei Fuchs. 
E Golpleiften X 
zu Spiegel: und Bilderrahmen, Tapetenlei⸗ 
ſten, Gardinenſtangen u. die nöthigen Bronce⸗ 
Verzierungen, ſo wie auch fertige Spiegel mit 
Goldrahmen, empfiehlt billigſt die 
Vergolde⸗ Fabrik von 
Melzer, 
am Neumarkt, Einhorngaffe Nr. 2. 


Flachs⸗Offerte. 


2000 Gentner ſchleſiſchen Flachs, größten⸗ 
theils zur Feinſpinnerei ſich eignend, offerirt 
zu billigem Preiſe: 

Namslau, den 17. September 1840. 

M. Liebrecht. 


Taback⸗Offerte. 


Von mehreren anerkannt guten Tabacken 
aus der Fabrik der Herren Weſtphal und 
Siſt in Breslau, empfehle ich als beſonders 


preiswürdig: 
Cayenne⸗Canaſter a 22 Sor. 
Eigarren⸗ dito ä Sgr., 


ferner e Sorten 
ächt holländiſche Tabacke, leicht u. 
angenehm, à 10 u. 12 Sgr. pro Pfd. 
Bernftadt, den 28. Septbr. 1840. 
E. A. Garbe. 


Zu vermiet 


4 der 3 —— Nr. 37 iſt die 
ge, ehend in Vorder- und 


und bequem eingerichtet) zu vermiethen und 
kommende Weihnachten zu beziehen. 


Den 25. Septbr. iſt mir ein brauner Vor⸗ 
ſtehhund, auf dem Wege von Lamsfeld bis 
Breslau, verloren gegangen; wer denſelben 
Schuhbrücke Nr. 20 abgiebt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 

In einer gebildeten, ſehr achtbaren Familie 
können mehre Penſionaire gut aufgenommen 
werden. Das Nähere zu erfragen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 40, Zte Etage, bei Herrn Dr. 
Peuckert. 


Eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt Bei⸗ 
gelaß iſt zu vermiethen und ſofort zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere erfährt man in der Jo⸗ 
ſeph Sternſchen Galanterie⸗Waaren⸗Hand⸗ 
lung am Ringe Nr. 60. 


Eine gebildete junge Dame, welche fertig 
französisch ſpricht, ſehr gut Flügel ſpielt und 
im Geſang und Flügelſpiel ſogar unterricht 
ertheilt — ſucht eine Familie (bieſelbſt), wel⸗ 
che ſie für einige Zeit bald bei ſich aufnehmen 
könnte. Nähere Auskunft ertheilen: 

Nöſſelt, prof, Gerhard, Paitor, 
Albrechtsſtr. Nr. 24. Herrenſtraße Nr. 21. 


Böhmiſches Staudenkorn 


in vorzüglicher Qualität verkauft zur Saat 
das Dominium Kunern bei Münfterberg. 


Gewölbe zu vermiethen. 

Kupferschmiede- Strasse Nr. i4, im 
blauen Adler, ist das Sattler- Gewölbe 
zu vermiethen und Term. Neujahr a. f. 
zu beziehen, 

Auch ist in demselben -Hause und 
nach der Schuhbrücke. zu gelegen, 
ebenfalls Term. Neujahr a. f., eine 
_ Bomise zu vermieshen. 


Am 29, Sept. wurde auf der Promenade 
zwiſchen dem Schweibniger u. Ohlauer Thor 
eine Taſche mit blauſeidenem Beutel verloren, 
worin ein weißes Schnupftuch und eine Lorg⸗ 
nette ſich befand. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, ſolches gegen eine gute Wee 
Nikolai⸗Straße Nr. 57, zwei Treppen hoch, 
abzugeben. — 

Alte ile Manerziegeln 5 verkauft 

Roßmarkt Nr. 
annig 

Ein Arbeitspferd, welches ehr. 77, 
geht, iſt zu verkaufen: Ohlau 
eine Treppe, Zimmer Nr. * 7 

Wohnn Br, 


ge. 
blirte Vorder⸗ 


Eine 3 Fenſter breite ſtäbchen, iſt im Iſten 
ges nebft einem EN Nr. 48 ſofort zu ver⸗ 


miethen. 


„ Wohnungs⸗Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt — 
Nr. 24, der Regierung gegenüber, 
L. Rumler, 
En und Militär⸗Kleiderverfertiger. 
Zwei Stuben, nahe am Ringe, find rt 
an 1—2 ei > Herren > a Aeg 
quartier zu vermiethen, Albrechtsſtr. Nr Nr. 38, 
3 Stiegen, zu erfragen. 
Friſchen 


fließenden Caviar 
offerirt und verkauft das Pfd. mit 25 Sgr. 
die Handlung S. G. artz, 
Oplauer Straße Nr. 16, 


Zu vermiethben 
und von Weihnachten ab zu beziehen find 
noch einige Wohnungen in dem neuen Haufe 
am Ecke der neuen Schweidnitzer und Gar⸗ 
en⸗Straße. 


Die erſte Sendung "ER 
fließenden Caviar 


erhielt geſtern per Qual 
Ned 0 per Poſt in ſchönſter Qualität 


Otto Robert Pflege, 
am Neumarkt Nr. 38 


Eltern, welche Knaben, die ein hieſiges 
Gymnaſium beſuchen in wahrhaft elterliche 
Pflege geben wollen, finden ſelbige Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. Nr. 19, 3 Stiegen hoch. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Wurſt⸗Abendeſſen und Konzert, Donnerſtag 
den 1. Qktbr., ladet ergebenſt ein: 

Woiſch, Coffetier am Hinterdom. 


Zu vermiethen und Term. Weihnachten zu 
beziehen iſt der erſte Stock Taſchenſtraße 
Nr. 7, nebſt Zubehör und Garten. Das 
Nähere iſt dort zu erfahren. 

Flügel⸗Verkauf. 

Ein gutes Mahagoni⸗, 7 Oktaven breites 
Flügel⸗Inſtrument, von ausgezeichnet ſchönem 
Ton, ſteht billig zu verkaufen, Ohlauerſtraße 
Nr. 18, 2 Treppen. 


Eine trockene, feuerſichere Remiſe iſt zu 
Michaeli zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt Beigelaß Br der Schuh⸗ 
brücke, nahe an der Junkernſtraße, ift verän- 
derungshalber zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere in der Seidenhandlung 
Ring Nr. 27. 


Gaſthofs⸗Empfeblung. 
Einem geehrten reiſenden Publikum zeige 


ch hiermit ergeb an, 
255 Poſt — le wu — 


cher 1 Namen 

„zum goldnen Löwen“ 
führt, errichtet habe. Da ich Alles zur Be⸗ 
quemlichkeit der geehrten Reiſenden eingerich⸗ 
tet habe und bei mir ſtets gute Speiſen und 
Getränke zu haben ſind und auch für prompte 
Bedienung geſorgt iſt, ſo bitte ich um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. 

Karl John, 
Gaſtwirth zum goldnen Löwen in Auras. 


Ein geſundes ſtarkes Arbeitspferd ſteht bil⸗ 
lig zum Verkauf Schuhbrücke Nr. 75. 


. — ͤ— ö—mO EEE 

Eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet 
im erſten Stock, iſt zu vermiethen und zum 
1. November zu beziehen. Zu erfragen Do⸗ 
minikaner Platz Nr. 2, beim Inſtrumenten⸗ 
macher. 


Angekommene Fremde. 


Den 30. September. Gold. Gans: Hr. 
Gutsbeſier Graf v. Mettich und Hr. Baron 
v. Wimmersberg a. Silbitz. Hr. Gutsbeſitzer 
Bandau a. Liefland. Hr. Collegien⸗Sekretair 
Lanting a. Riga. H. Kfl. Birchall a. Leeds, 
Michalsky a. Königsberg, Brazy aus Mainz, 
Dixon a. London, Roſenthal a. Berlin, Jung: 
hanns aus Schweidnitz. Hr. Partikulier Za⸗ 
wadzki a. Warſchau. Frau Superintendent 
v. Willig a. Franzburg. — Weiße Adler: 
Geheime Finanzräthin v. Brandt a. Erfurt. 
Hr. Lieutenant Graf von Pfeil aus Deug. — 
Ratenkranz: Titularrat h Palczewski @ 
pe Hr. 75 ug Str. * 

laue Hir r. u 
Zobten. 1 Sad A 

r. Gutsbeſitzer Graf v 
Sl — Gold. Aeze Sutbeig x 
Malter a. Myslowig. e . r Lud⸗ 
wig a. dender ee p 3 
a. Trachenber⸗ a. Ob 
Tutspeng d cke den Hr. — San — 
Zwei gold 
a. Brieg 


tor q 
Gr Hr. Paftor 
AR Prediger Vallette a. 
nig. Hr. Tat enge ten 
1 — er. 
{ r. Pro 
der Theologie Rothe a. Sendern. Hr. a 
sur v. Böhm a. Halbendorf. — Gold. 
wert: Handl. Kommis Spörer a. Caſſel. 
Opp at⸗Fog ie: Ring 16. Hr. Kaufm. 
pp — a. Roſenberg. — Ritterplag 8. 
Hr. Baron v. Kottwitz a. Tuchorze. — Do: 
minitanerplag 2. Redakteur Schneider a. 
Bunzlau. — Albrehtsftr, 39, Major v. 
Niebelſchüg a. Brieg. 


